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die Russen in Ostpreußen in voller ßlucht

ii

«HUK SinnO»er» SU!« MUS.
(Sin» « Bus» wpa

S. MeÄUW«« MvWlik.
1 .-SL.  Beeli » , 14. Sept . ( Amtlich .)

dem westlichen Kriegsschauplatz hn'oen
Operationen, worüber' Einzelheiten  n ch
uicht veröffentlicht werden können, zu einer
,,c Ue« L chiacht geführt , die günstig  steht,
^ie von dem Feinde mit allen Mitteln ver>
Leiteten, für uns nugünftigen Nachrichten
'i»d falsch.

In Belgien  wurde gestern oin Ausfall ans
«twcrpsn,  den drei belgische Divisionen

"Utcrnahmen, znrückgeschlagen.
In O stp v e u sten ist die Lage hervorragend

D't. Die russisch- Armee flieht in voller Anf-
^snug. Sie hat bisher mindestens 15  O (©e=
'chiitze und LK-  bis nnverwnndete
^«ffarrgene verloren»

Näl êreL über die Zweite Schlacht
bei Lemberg.

g, W. t .-B.  Berlin , 14. Sept . (Nichtamtlich.) Der
^rrespoudent des „B. T." im österrcichrsch-ungari-
7>en Kriegsprcsscquarticr meldet: Bei der Wieder-
stpnahnle'der nach neun Tagen abgebrochenen ersten
^ .'nberger Schlacht fei die Lage so, das? die oster-
l̂ lsche Hanptarmce auf der Grodekcr Chaussee und
Mich davon über die Linie der Teiche der, Wereszyco
Baus ill der Richtung ans das von ihr freiwillig gc-
B ' -nte Lemberg gegen die russische Ostarmee vorstics?.
Buci waren dieselben Kräfte wie in der ersten Lcm-

Schlacht engagiert . Die Offensive Wurde trotz
rf dort erlittcncir hohen Verluste  mit grotzcr
nBrgix im ftirrstägigen hartnäckigem Ringen bei
,,?°dek ausgenommen. Es gelang der österrcichlsch-
».'Varlschcn Armee die langsame Zurnckdrängung des
Öffners. Noch am Freitag errang ein Teil des r e ch-

» österrcichisch-nnaarrschcn Flügels,  meist Iln-
25 Kilometer südlich von der Linie Lembcrg-

b« Dorfeld bedeutende Erfolge. Inzwischen
sich aber die Lage aus dem anderen  Flügelzn

>'* ,eteu  U « 6n n st c n verschoben, ein Teil der russ,-
Armee war in Abänderung der ursprünglichen

st">narschlinie nördlich gegen die ans dem Gebiete von
n ' "rwos  heranrückende Armee Aufs enb erg
s>,.^ 6angcn, die sich nach anfänglichen Teilerfolgen
shoB "̂ len weit stärkeren Gegner bedroht sah. Ebenso

die zweite, bisher siegreich vorgcdrnnaene östcr-
j Bstch-ungarische Armee Dank ! vor L n b l i n ans
L ,Rc i  stärker  werdende neue russische Kräfte,
Inamentlich  auch artilleristische Übcr-
hr «°  n h e t i offensichtlich war . Deshalb nrnstte die

~ ' um so mehr, als überschüssige
des Gegners sich in dem Raume Rawarnska-

v 06tn  cinznschreben suchten, um den Wicderanschlus?

T-ile -/ -"nri zur na , ..... ,. . . , , ,. .
Är a - re des Gegners sich in dem Raume RawarnSka-dk- B '-' cinznschieben suchten, um den Wicderanschlus
'chei tmce  Dank! an das übriae österreichisch-'.,ngari
de,', f "er a bz„ schneide  n. Unter diesen Umstän-

"Nstte auch die österreichische-Hauptarmee ihre Er-
Äei,dre fix durch 10 000 Gefangene  und eine
n; ch.8r erbeuteter Geschütze  dokumentiert,
sltiji *° n ans n n tzen, sondern musste.auch die
d>örH- Brmbergrr Schlacht abbrcchen, um weiter rück¬
en e' Ut  Defensive zu geben und einen anderen annsti-
iür ^ owzentrationsabschnftt einznnehmen. Die Ursache
es sch' CU Ausaang ist einzig die riesige , n u m c-stei» i- legen heit  der Russen, die minde¬
rnd ^ L?Evn «r, gleich 870 000 Mann, mehr haben
dft R',,B"'"r^rsch an sich stärker sind. Überdies haben

'r- ^ das Doppelte  an Munition verschossen,
î nbe russischerscits fortwährend frische Nach-
'ftt d'rxr'Ä^ d die österreichisch-ungarischen Truppen
r̂ altsch, -Aachen, mit Unterbrechung anstrengender
Achten '"' ständig verlustreichen Kämpfen tagsüber
"itcrr°:^ -!"d nachts beunruhigt worden waren. Die
' "bl ('st, r" Berlu  ste sind natürlich sehr  c r -

H die Russe« sind noch stärker miigenom-
u "' iehbrivC-aebtnsse der neuen Lage sind noch nn-
"°Nen Zunächst ist ein Stillstand  der Overa-

Getreten, welcher der beldenmütiaen öster¬

reichisch-ungarischen Armee Ausruhen , Verprov,ant,e-
rung und Bcrlustcrsatz ermöglicht. Die Ablösung
der österreichischen Hanptarmce sowie der Armee ^ ankl
vom Feinde erfolgte glatt . Ernste Schwierigkeiten
hatte infolge schlechter rückwärtiger Verbindungen nur
die Armee Auffenbcrgs  zu überwinden.

Pr-sicstimmen zur Lage.
17. T - B . Berlin , , 4. Sept . Das Ergebnis von Lemberg

wird von der „Voss. Ztg." folgendermaßen gewürdigt : Wenn
die österreichischeArmee auch z u r ü ckg e g a n g e n ist, so
steht sic doch noch als a cht u n g s w e r t e r G e g n e r da,
mit dem noch nicht abgerechnet  ist . Die Österreicher
haben sich in den bisherigen Kämpfen mit aller Tapferkeit
geschlagen, und daß sie schließlich einer solchen Übermacht,
wie die Russen sie hier zusammengezogen, hatten , Weichen
mutzten, kann nicht wnndernehmen . Die österreichische
Heeresleitung wird Mittel und Wege finden, die llnglcich-
beit der Zahl a u s z u g l e i chc n . In der Bevölkerung
herrscht kein Zweifel, daß ihr dann ein Erfolg  bcschieden
sein wird und wir haben ebenfalls volles Vertrauen zu
unseren heldenmütigen Waffengenossen.

17. T.-B. Berlin , 14. Sept . Theodor Wolfs  schreibt
im „B. T." : Wir sind im Kriege mit Frankreich, weil es sich
infolge seiner Alliance-Politik und auch durch allerhand !stn-
trigen an die Seite Rußlands begeben hat . Aber es kommt
in diesem Kriege vor allem auf die N i e d e r z w i n g u n g
Rußlands  an . Wir sehen dies in einer Verkleine¬
rn  n g des russischen Kolosses und in der Schaffung von ge¬
setzlichen Garantien . Die moralische Idee dieses grosten
Kampfes ist das politische Ziel. Es wird, wie wir hoffen
und glauben, .der Tag kommen, wo das, was wir jetzt mit
Frmikreich anszutragen haben, eine für uns günstige mili¬
tärische Erledigung gefunden haben und wo der große Kampf
gegen Osten hin weitergehen  wird . Wir werden
ja dann sehen, ob die Engländer und Franzosen noch Neigung
haben, für Rußland den Krieg ins Unendliche hinauszu-
zichen (wie in der „Times " zu lesen war , wenn nötig zwanzig
Fahre ). Man wird dann die Engländer  fragen , woll.
Ihr für Rußlands  Macht und Herrlichkeit weiter die
eigene aufs Spiel sehen?

Kampf bis  aufs Letzte
mit England.

O Berlin , 12. September.
England ist der einzige Staat , der den Krieg gegen

n.ns mit äußerster Krastanspannnng auf das w i rt-
schaftl  i che Gebiet übertragen hat . Daß der ,deutsch-
englische Handel völlig ruht , ist selLstverstandllch, Wie
ia auch der deutsch-französische und der deutsch-russische
zunr Stillstand gekonnnen ist. Aber wahrend sicy
Frankreich und Rußland mit dieser Tatsache begnügen,
wie wir es ihnen gegenüber gleichfalls tun und tun
müssen, bietet England alles auf , um uns wirtschaftlich
stbon jetzt so zu schädigen, daß wir n a ch dem Kriege,
selbst wenn man Großbritannien als bestegt ansehen
müßte, weit hinter die bisherige  Lime unserer
industriellen und handelspolitischen Entwicklung
zurückgedrängt sein würden . Die angewendeten Mittel
sind von einer so brutale n R ü cksr cc>t s l o s i g°
keit  und boweiscn eine so schrmpsltzchtz Rclß-
achtung  von Recht und Gerechtigkeit, daß üie Wir¬
kung schon setzt in ihr Gegenteil umschlagt. indenr
nämlich die Neutralen  gleichfalls in die Fa.ng-
arme der englischen Übergriffspolitik geraten . So
haben die Vereinigten Staaten  gegen dre
sreckie Verfügung , wonach mit den amerikanischen
Firmen , die deutsche Teilnehmer haben, kerne,Geschäfte
ncbr gemacht werden dürfen , erfolgreich Widerspruch
erhoben. Andere  Staaten , auf die , man an der
Themse weniger Rücksicht nehmen zu dürfen glaubt,
müssen sich einstweilen englische Gewalttatigkeiten gc-
sallen lassen, aber das wird doch nur aus Zeit ge-
stbehen. und die Engländer werden selber mcht, erwar¬
ten daß beispielsweise Holland  Sympathien für
eine Handelspolitik gewinnen rann , die i-en nieder¬
ländischen Kandel kaum anders als den deutschen drang¬
saliert . Gerade holländische Schisse, denen für unsere
Versorgung mit Rohstoffen  freilich gegenwärtig
eine besonders wichtige Aufgabe zufällt , werden von
den großbritannischen Kreuzern und Kapern mit Vor¬
liebe angehalten lind verschleppt. Nehmen sich die Eng¬
länder doch auch heraus , holländische Schiffe daraufhin
zu untersuchen, ob sie deutsche Z e r t u n g e n und
Briefe  für Amerika an Bord haben, iind diese an
Wert  geringe , an m o r a l i s che r Bedeutung außer¬
ordentlich wichtige Fracht wird einfach beschlag¬

nahm  t . Es soll kein Wort der Aufklärung , weder
telegraphisch noch gedruckt, in die Vereinigten Staaten
gelangen ! Nach den jüngsten, über die Niederlande
und Italien hergelangtcn Mitteilungen aus London
sind neue Verschärfungen der Verordnungen , betreffend
den Handel, mit uns erlassen worden. Schwere Strafen
sollen, wie gemeldet, solche Personen treffen, die dem
Feinde (was gleichbedeutend mit Deutschland ist)
Zahlungen leisten, Bürgschaften für Schulden aii den
Feind übernehmen .oder zu dessen Gunsten Wechsel
ausstellen. Neue Geschäfte mit uns dürfen nicht , in
Angriff genommen, in Verhandlung befindliche nicht
weitergeführt werden. Versicherungen diirfon nicht
abgeschlossen, Waren auch nicht indirekt geliefert oder
bezogen werden. Denr englischen Unterhause wurde
eine Vorlage unterbreitet , nach der jeder Handel mit
den gegen England kriegführenden Staaten mit G e -
f ä n g n i s bis zu sieben Jahren bestraft werden soll.
Da es bei uns noch immer gutgläirbige Schwärmer
gibt , die von der Möglichkeit einer schnelleren  Be¬
endigung des Krieges mit England  träumen , so
kann es nur von Nutzen sein, wenn wir alle uns mit
dem Bewußtsein von der Unerbittlichkeit des
britischen Willens m unserer völligen Nieder-
zwingung erfüllen. Wir können uns , so verfrülit das
heute freilich wäre, einen Friedensschluß mit Frank¬
reich, sogar mit Rußland , in absehbarer Zeit vorstcllen,
aber wie wir die Rechnung nsit England begleichen
sollen, ohne daß zuvor dieser gefährlichste Feind mit
allen verfügbaren Mitteln unschädlich  gemacht wor¬
den ist, davon allerdings haben wir keine Vorstellung.
Dieser Kampf, der schwerste und zugleich der
lohnendst  e, müßte auch dann , vielmehr dann erst
recht durchgeftihrt werden, wenn wir es schließlich mit
ihm allein zu tun hätten . Gerade die offenbare eng¬
lische Absicht, den Krieg zu gleicher Zeit unter mög¬
lichster Schonung der eigenen Flotte  und mit
möglichster wirtschaftlicher Schädigung
für uns zu führen , also uns gewissermaßen auf kaltem
Wege zil vernichten, muß den Entschluß festigen, mit
diesem Feinde n och g r ü n d l i che r , als mit seinen
Verbündeten zu Ende zu konrmen. Wir haben die feste
Überzeugung, daß es den Engländern schon jetzt
schlechter als uns geht, und daß sich dies Derhältms tnt
weiteren Verlaufe des Krieges noch stärker Heraus¬
stellen wird . Wir sind aber auch überzeugt davon, daß
die britische Regierung das ebenfalls weiß,  zum
mindesten, daß sic, falls sie sich über unsere wirtschaft¬
liche Widerstandskraft täuschen sollte, die Brüchigkeit
der eigenen Volkswirtschaft, ihre Bedrohung durch die
nnvermcidliche Lahmlegung ganzer großer Industrien,
ihre Erschütterung durch die Erschwerung des Außen¬
handels , ihre Empfindlichkeit infolge der wachsenden
Geldsckwierlgkeiteu genau kennt. Gerade beim Hin¬
überspielen des Krieges auf das Gebiet des Wirtschafts¬
lebens und der Finanzen braucht uns am wenig-
st e n 'bange zu sein. Lord Asguith meinte neulich, es
werde darauf ankonTmen, wer die letzte Milliarde be¬
sitze Diese Formel können wir uns gefallen lassen-,
der britische Ministerpräsident scheint keine Ahnung
davon zu haben, daß die Milliarden bei uns ein gang¬
barer Artikel  geworden sind, mit dem wir jeder-
zeit so gut wie die Engländer aufwarten können.

Eine Erklärung V. Vethmann -Hollwegs
zur Rede Rsguiths in der Guildhall.

17. T.-B- Kopenhagen, 13. Sept . (Nichtamtlich.)
„Nitzaus Bureau " hat vom Reichskanzler v. Bcthmann-
Hcllweg nachstehende Mitteilung erhalten:

Der englische Premierminister hat in der Guildhall
in einer Rede f>ir England die Rolle des Beschützers
der kleineren , schwächeren  Staaten in An¬
spruch genommen und von der Neutralität Bel¬
gien s, ' H o l l a n d s und der Schweiz  gesprochen,
die von Deutschland gefährdet sei. Es ist richtig, wir
babcn Belgiens Neutralität verletzt, weil bittere Not
uns zwang, aber wir hatten Belgien volle Integri¬
tät und Schadloshaltnng  zugesagt , wenn es
mit dieser Notlage rechnen - wollte. Belgien Ware
ebenso wenig  etwas geschehen wie z. B. Luxem¬
burg  Sötte England als Beschützer der schwächeren
Staaten Belgien unendliches Leid ersparen wollen,
dann hätte es ihm den Rat erteilen müssen, unser An¬
erbieten amnnehnien . Geschützt hat es unseres Wissens
Belgien nicht. Ist also England wirklich ein so selbst¬
loser Beschützer? Wir wissen genau , daß der
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französche K r i eg s p l a n den Durchmarsch durch
Belgien zum Angriff auf die unbeschlltzten Rhein-
lande vorsah. Gibt es jemand, der glaubt , England
würde dann zum Schutze der belgischen Freiheit gegen
Fr a n kr e i ch eingefchritten sein? Die Neutralität
Hollands und der Schweiz haben wir streng respek¬
tiert  und auch die geringste Grenzüberschreitung des
niederländischen Limburg peinlichst vermieden.

Es ist auffällig , daß Asquith nur Belgien , Holland
und die Schweiz, nicht aber auch die ska n d i n a v i-
s che n Länder  erwähnt . Me Schweiz mag er ge¬
nannt haben im Hinblick auf Frankreich. Holland und
Belgien aber liegen England gegenüber an der anderen
Küste des Kanals . Darum ist England um die Neu¬
tralität dieser Länder so besorgt. Warum schweigt
Asquith von den skandinavischen Reichen? Vielleicht,
weil er weiß, daß es uns nicht in den Sinn kommt, die
Neutralität dieser Länder anzutasten ? Oder sollte Eng¬
land etwa für einen Vorstoß in die Ostsee oder für
die Kriegführung Rußlands die dänische Neutralität
doch nicht für ein noli me tangere halten?

Asquith will glauben machen, daß der Kampf Eng¬
lands gegen uns ein Kampf der Freiheit  gegen die
Gewalt  sei . An diese Ausdrucks-Weise ist die Welt
gewöhnt. Im Namen der Freiheit hat England mit
Gewalt  und einer Politik des rücksichtslosesten
Egoismus  sein gewaltiges Kolonialreich begrün¬
det, im Namen der Freiheit hat es noch um die Wende
dieses Jahrhunderts die Selbständigkeit der Buren-
repichliken vernichtet, im Namen der Freiheit behan¬
delt es jetzt Ägypten  unter Verletzung internatio¬
naler Verträge und eines feierlich gegebenen Ver¬
sprechens als englische Kolonie. Im Namen der Frei¬
heit verliert einer der malayischon Schutz-
staaten  nach dem anderen seine Selbständigkeit Zu¬
gunsten Englands . Im Namen der Freiheit sucht es
durch Zerschneidung der deutschen Kabel zu verhin¬
dern , daß die Wahrheit in die Welt  dringt.

Der englische Ministerpräsident irrt
sich. Seit England sich mit Rußland und Japan gegen
Deutschland verband, hat es in einer in der Geschichte
der Welt einzig dastehenden Verblendung die Zivilisa¬
tion verraten und die Sache der Freiheit der europäi¬
schen Völker und Staaten dem deutschen Schwert zur
Wahrung übertragen.

gez. v. B e t h m a n n - H o l l w e g.
Zm  Eroberung von Mcrubeuge.

W . T .-B . Berlin , 14. Sept . Zur Eroberung von Mau¬
beuge wird von dem Kriegsberichterstatter aus dem Großen
Hauptquartier dem „B. T ." geschrieben: Zum erstenmal ' in
diesem Feldzug galt es, eine französische Festung niederzu¬
ringen , die mit weitvorgeschobenen Forts  und mit
Zwischenwerken versehen war , auf die der Gegner große
Hoffnungen gesetzt hatte . Die Zwischenwerkewaren noch ver¬
stärkt durch Schützengräben, zahlreiche Hohlräume, Drahtver¬
haue und durch eine starke bewegliche Artillerie . Außerdem
war noch auf der Nordostfront ein Panzerzug  tätig . Im
Burenfeli ^ ug hat dieser Panzerzug mit gutem Erfolg Ver¬
wendung gefunden. Namur und Lüttich waren ohne diesen
Zug. Bei Maubeuge sollten unsere Truppen zum erstenmal
auf diesen Widerstand stoßen. Sechs Forts und sieben,
Zwischenwerke waren zu erkämpfen. Verdun und Ant¬
werpen  sind in gleicher Weise befestigt. Der Fall von
Maubeuge ist der Beweis, daß auch die von den Franzosen so
hoch eingeschätzten Zwischenwerkeder sicheren Wirkung unserer
schweren Artillerie keinen dauernden Widerstand leisten
können. Zur Kapitulation der 40 000 Mann von Maubeuge
heißt es in dem Kriegsbericht desselben Blattes : Der Ab¬
marsch  der Gefangenen begann 2,80 Uhr nachmittags und
dauerte über 6 Stunden , bis 9 Uhr abends. Unter den Ge¬
fangenen befanden sich zum großen Bedauern unserer
Truppen nur 120 versprengte Engländer,  junge
Burschen im Alter von 18 bis 20 Jahren . Beim Ausmarsch

hatten die englischen Jünglinge die Naivität , den deutschen
Siegern als Zeichen, daß sie besiegt seien, die Hand  zu
geben. Sie wollten damit nach alter englischer Sitte die An¬
gelegenheit aus der Welt schaffen, wie man cs bei Fußball¬
kämpfen zu tun pflegt. Unsere Truppen wiesen jedoch diese
Zumutung mit abweisenden Mienen  zurück.

Französische Anerkennung der deutschen
§lieger !eistungen.

<-7 - Kopenhagen, 14. Sept . (Eig. Drahtbericht ) „Politiken"
wird aus Paris eine bemerkenswerte französische Aner¬
kennung deutscher Flugleistungen gemeldet. Eine von Nord¬
osten kommende Taube überflog Versailles. Der Führer
entdeckte augenscheinlich die dortigen Verteidigungsmatz-
nahmen für ein Luftbombardement  und entkam trotz
hitziger Verfolgung mehrerer französischer Flieger . Die deut¬
schen Flugzeuge leisten überhaupt vortreffliche  Arbeit.
Sobald die französischen Truppen irgendwo Aufstellung
genommen haben, erhalten sie durch deutsche Flieger Besuch,
die sich die Stellung der feindlichen Truppen merken. So¬
bald die Flieger zu den deutschen Linien zurückgekehrt
sind, pflegt sich die Flugrichtung der deutschen Granaten zu
ändern.  Diese Beobachtung kann man nach jeder neuen
Rekognoszierung deutscher Flugmaschinen machen.
Generalgouvermeur v. ö. Goltz an die Belgier.

Der Generalgouverneur von der Goltz hat, wie die
„Rheim-Wests. Ztg." berichtet, in Brüssel folgenden Anschlag
verbreitet:

Seiner Majestät dem deutschen Kaiser hat es gefallen,
mich nach der Einnahme des größten Teils des belgischen
Bodens zum Generalgouverneur von Belgien zu ernennen.
Ich habe den S i tz der allgemeinen Regierung nach Brüssel
gelegt, und zwar in das Ministerium für Kunst und Wissen¬
schaft. Im Auftrag Seiner Majestät des Kaisers ist eine
bürgerliche Behörde  hingugefügt worden, die ihren
Sitz im Kriegsministerium hat und deren Vorsteher Exzellenz
v. Sandt ist.

Die deutschen Truppen setzen ihren Siegeszug in Frank¬
reich fort . Meine A u f g a b e ist es, Ruhe und Ordnung
in Belgien zn handhaben. Jede feindliche Handlung von seiten
der Einivohner, jeder Plan , um Verbindungen mit Deutsch¬
land zu zerstören, Bahnen, Telegraphen und Telephone zu
schädigen, werden aus das strengste bestraft. Jeder Versuch
eines Aufstands wird auf das rücksichtsloseste unterdrückt wer¬
den. Es ist die Härte des Kriegs , daß bei Bestrafungen von
feindlichen Handlungen außer den Schuldigen auch Unschuldige
getroffen werden. Um so mehr ist es Pflicht aller verständigen
Bürger , einen Druck aus alle übelwollenden Elemente der Be¬
völkerung auszuüben , um diese niedcrzuhalten , von jeder
Handlung gegen die öffentliche Ordnung zurückzuhalten. Die
belgischen Bürger , die friedlich ihrem Geschäft nachgehen, wer¬
den von seiten der deutschen Truppen und der Regierung
nichts zu fürchten haben. So viel als möglich mutz der Han¬
del wiederhergestellt, müssen die Fabriken wieder arbeiten,
und muß die Ernte hereingeholt werden.

Bürger Belgiens ! Ich verlange von niemand,
seinen vaterländischen Gefühlen abzuschwören,  aber ich
e r ln a r t c von allen eine der st ä n d i g e Unterwerfung und
einen vollkommenen Gehorsam  unter die Befehle des
Generalgouverneurs . Ich rufe Euch auf , Vertrauen  zur
Regierung zu haben. Diesen Aufruf richte ich besonders an
die Staats - und Gemeindebehörden, die aus ihrem Posten
geblieben sind. Je mehr der Aufruf befolgt wird, desto mehr
dient Ihr Eurem Vaterland.

Gegeben Brüssel,  2 . September 1914.
Der Generalgouverneur vonder Goltz,  Feldmarschall.

Französische Verwundete über deutsche pflege.
‘Aus Pforzheim  wird der „Tägl . Rundsch." gemeldet:

62 in einem großen Lazarett im Osterfekder Schulhaus unter¬
gebrachte verwundete Franzosen haben nach etwa dreiwöchi¬
gem Aufenthalt das Bedürfnis gefühlt, an den ärztlichen
Leiter des Lazaretts , Medizinalrat Dr . Rupp,  folgendes
wörtlich übersetztes Schreiben zu richten:

„Herr Direktor ! Die französischen Verwundeten , die in
Pforzheim verpflegt werden, danken Ihnen hiermit für den

Dienst, den Sie ihnen durch die Benachrichtigung $
Familien erwiesen haben. Dieser Umstand bildet für die 4**
wundsten eine wertvolle moralische Erleichterung, die sie"
einem Gefühl der Bedrückung befreit und die dadurch zu W
Wiederherstellung beiträgt . Auch sind wir glücklich, der wu
derbaren Organisation des Roten Kreuzes und insbeson^
der Sektion Pforzheim den Ausdrück unserer vo
Dankbarkeit  auszusprechen für die zarte
gebung,  mit der sie das Ziel , die Opfer des Kriegs
auszurichten, verfolgen. Ein trotz aller sorchältigen Pflege '
Sterben liegender Kamerad bittet , mitzuteilen , daß sein le^
t e s W o r t ein Wort des Dankes  und eine Huldig  u"°
für die vollkommene Hochherzigkeit  des deutschen VoU^
in der Art und Weise sei, auch die fremden Verwundeten i
pflegen.
Für die 52 verwundeten Franzosen im Osterfelder Lazarem

Marius Certzde,  92 . Infanterie -Regiment ."
Die deutschen Kreuzer im Stillen Ozean . > t

London, 12. Sept . Ein Reuter -Telegramm von Aucklan
in Neuseeland behauptet, daß sich noch fünf  deuitsche KreÄ,
im Stillen Ozean befinden, nämlich die „Scharnhori '
„Gneisenau ", „Nürnberg ", „Kiel" und „Emden".

Aufgehobener Militärboykott.
Das Militärverbot gegen den „Volkspark" zu

a. d. S ., der vom Militärfiskus als Lazarett  gemietet »p
eingerichtet wurde, ist jetzt aufgehoben worden.

Eine unzutreffende Nachricht. „
— Die von uns nach der „Kreuzzeitung " verbreite

Nachricht, daß der Rittergutsbesitzer Dr . Ernst Brande
auf Althof-Jnsterburg von einem russischen Offizier meM
lings erschossen sei, können wir zu unserer Freude richnS
stellen: in einem Privattelegramm aus Ostpreußen mel°
Herr Brandes , daß er gerettet und wohlauf sei.

Französische „Melden."
Der Korrespondent der „Gazeta del Popolo" in Bordes

veröffentlicht, wie das „B. T ." berichtet, bemerkensw^
Unterhaltungen mit französischen  Verwundeten , _
im ganzen voll Enthusiasmus und Mut seien. Zu m
Überraschung — sagte der Korrespondent — gab mehr &
einer von ihnen zu, die deutschen Verwundeten 8*’
martert zu haben,  um die Opfer der Deutschen i
rächen. Der Korrespondent erzählt sodann, daß die ftanS-t
fischen Soldaten in Bordeaux sich das harmlose Vergnüg
machen, ausgestopfte Puppen mit einem Kaiser-Wilhel^
Schnurrbart aufzuhängen , denn „Guillaume"  ist
beständiger Alpdruck. Dem Korrespondenten wird auch e"
dem Munde eines Soldaten bestätigt , daß in der Scĥ ,
bei Metz große Teile  des 16. Armeekorps einfach de
tiert  hätten . 300 Soldaten und eine Anzahl Offizŝsi
wurden deshalb erschossen und eine Reihe höherer OffiS^
abgesetzt.
Die deutsch-englischen Kampfe in den Kolons

W. T .-B . Berlin , 13. Sept . (Amtlich.) über KauP,
in den Kolonien liegen wieder verschiedeneenglische Meldr"
gen vor. In Kamerun  sind dabei 8 englische Offiziere k
sollen und mehrere Mannschaften verwundet worden. EiE
heilen werden über diese Kämpfe merkwürdigerweise
berichtet. Aus den Namen der gefallenen Offiziere ist j
ersehen, daß Truppen aus Nigeria  cm dem Kampfe #
genommen haben. ^

London, 12. Sept . Die Admiralität gibt bekannt, ^
die Engländer am  10 . September Herbershöhe L
Bismarck-Archipel besetzt haben. Die Deutschen leistM
Widerstand, worauf die Engländer die Station für drahM
Telegraphie angriffen und vernichteten. Die Engländer k ^
loren ihren zweiten Kommandanten ; auch 2 Matrosen v
tot, 3 verwundet. Zwei deutsche Offiziere sowie 6 Resee
offiziere und 80 Eingeborene wurden gefangen genonrM
Aus deutscher Seite gab es keine Töten oder Verwunde-
(Franks. Ztg.)

Wie England die Neutralität kleiner Staaten achtet- .
Hd - Rom, 12. Sept . „Gazetta del Popolo" bringt em

Artikel aus Korfu,  in dem dargelegt wird, wie die
lische und französische Flotte , die sich früher unter ostest

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 12. September : „Der fliegende Hol¬
länder ". Romantische Oper in drei Akten von Richard
Wagner.

Auch das Opern -Nepertoirc ist jetzt an manche poli¬
tischen Rücksichten gebunden. Nicht gerne sähe man wohl
gegenwärtig auf der Bühne eine Verherrlichung Rußlands
— wie in „Zar und Zimmermann " — oder Frankreichs —
wie in der „Regimentstochter " — oder Englands — wie in
„Martha und dem Markt zu Richmond" — oder Japans —
wie in „Butterfly " ! Gut , daß Ägyptens Kriegserklärung
nicht angenommeir wurde : so blieb uns wenigstens die
„Aida" und „Joseph in Ägypten" erhalten ; und erfreulich,
daß Holland neutral blieb : so durfte auch „Der fliegende
Holländer" unbeanstandet vom Stapel gehen —!

In Herrn de G a r m o besitzen wir jetzt einen Künstler,
der für die Titelpartie in hervorragender Weise geeignet ist:
seiner Ausgestaltung wird man einen gewissen dämonischen
Anschein nicht absprechen können. Zur musikalischen Durch¬
führung der Ausgabe steht dem Sänger ein stimmliches
Material von natürlicher Kraft und Fülle zu Gebote ; einige
tiefer liegende Stellen der Partie fielen etwas ab : die höher
liegenden strahlten in desto reicherem Glanz . Die Deklama¬
tion ist vortrefflich und der Vortrag verständig durchdacht
und temperamentvoll belebt. In der großen Auftrittsszene
wurde darstellerisch die unheimliche Ruhe der gespenstischen
Gestalt vielleicht allzuschnell und hastig unterbrochen ; doch
blieb der Gesamteindruck packend und der Ausbruch der
grimmen Verzweiflung fast erschreckend. Recht gut gelangen
die weicheren melancholischen Akzente der Partie wie im
Duett mit Daland . Auch in der Begegnung mit Senta , im
zweiten Akt, bot gleich der zarte erste E-Dur -Satz viel Ge¬
lungenes ; die hier noch verhaltene Glut der Empfindung
lohte dann bei dem Ausxuf „Allmächt'ger, diese  sei 's " —
in hellen Flammen empor, und das Schluß-Allegro erhob sich
zu kräftig stürmendem Jubelausbruch : dank auch dem herz¬
haften Eingreifen unserer „Senta ", Frl . Frick , die ihre
Aufgabe überhaupt wieder mit vielem Schwung durchführte.

Die übrigen Partien waren in bekannter Weise beseht.
Die einzige Neubesetzung, der „Steuermann " des Herr«
Haas,  wirkte sehr erfteulich : eine so frische helle Tenor¬
stimme ohne übertriebene Ton-Anstzannung wird an dieser

Stelle imnier gern gehört sein. Die Oper , welche Herr
Kapellmeister R o t h e r äußerlich zwar noch etwas aufgeregt,
doch mit überraschend fester und energischer Hand dirigierte,
wurde vor einem Parterre von — Helden, meist verwun¬
deten, gegeben und weckte allseitig gespannte Aufmerk¬
samkeit. O. IX

Delbrück - Vorträge.
i.

Es gehört zu den Zeichen und Wundern unserer über¬
mächtigen Zeit , daß mit einemmal alles, was als feinste Blüte
moderner Weltanschauung galt , zusammenbrach vor der gewal¬
tigen Wucht der Tatsachen. Wo ist jener zärtliche Kultus der
Individualität geblieben, mit dem ein weichliches, entnervtes
Geschlecht zu spielen schien, Ivo das blasierte Ästhetentum mit
all seinem Hochmut, seiner lächelnden Verachtung! Die vor¬
nehmsten unter den führenden Geistern der Nation sehen sich
unwiderstehlich mit fortgeriffen von dem großen Strom des
Gemeinsamkeitsgefühls , der ein Volk zu einer gewaltigen Per¬
sönlichkeit zusammenkittet ; wa? sie noch jüngst verehrten und
vergötterten , ist in Staub zerfallen . Vor Jahresfrist noch
quälte sich Gerhart Hauptmann vergebens ab, im allegorisch
tiefsinnigen Spiel die großen Regungen der erzürnten Volks¬
seele zu deuten, jetzt kämpft er in Rede und Dichtung tapfer
für die schlichte Klarheit unseres deutschen Rechts. WaS .es
jetzt zu retten gibt als welterlösende .Macht in diesem Kampfe,
was es für ein herrliches Ding ist um das deutsche Volkstum,
daS — so ries eS unS auch jetzt wieder Eucken zu — mit dem
deutschen Idealismus eins ist —, das fühlt jetzt auch der, dem
solche Gedanken sonst als abgetane Vergangenheitswerte er¬
schienen. Wie dieses deutsche Volkstum geworden ist, waS es
bedeutet, das verkündet uns jetzt als Berufenster ein Mann
der Wissenschaft, der als Historiker sein Lebenlang dem großen
Walten des Gottesgeistes in der Geschichte nachging, der zu¬
gleich mit ruhigem Blick aus hoher Wetterwarte die Bewegun¬
gen der Gegenwart verfolgen durfte . Wie er sich da oft ge¬
nug als vorschauender Prophet erwies , zeigt sich gerade in
unseren Tagen.

Professor Hans Delbrück  in Berlin , der Herausgeber
der „Preußischen Jahrbücher ", begann, eingeladen von der
„V ereinigung für Wiesbadener Hochschul-
vorlesungen ", gestern abend im großen Saal der „Turn-
gesellschaft" einen Zyklus von drei vaterländischen Abenden
mit dem Thema : „Ursprung und Wesen des deut¬
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in diesen Zeiten nicht das Wort !" Darm begann

schen Volkstum  3". Oberregierungsrat Springo t
begrüßte , nachdem die markigen Klänge eines vaterländst̂ .,
Männerchors verhallt waren , den Redner namens de
standes, erinnernd an Ernst Troeltschs Ausspruch: „Be>

Delbrück, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz von 1870,
Vortrag.

Für uns steht jetzt die ganze Zukunft des deutschen
tums auf dem Spiel . Noch vor etwas mehr als hundert
ren , in der Epoche des klassischen Idealismus , glaubten 8̂ ^ ,
die Besten, daß eS möglich sei, die großen Güter der
Geisteskultur auch ohne den Schutz eines starken
Wesens zu bewahren. Nie aber hat ein Volk schneller: «
dacht als das deutsche in den Jahren 1807.bis 1813, jE
flogen die weltbürgerlichen Illusionen , jetzt entstand -st
wußtsein, daß wir nicht nur ein Volk von Dichtern und
kern sind, daß Waffen und Wissenschaft zusammengey ^
daß deutsche Bildung und Gesittung nur tm todesrnun«^
Kampf behauptet werden konnte. Und dasselbe
jetzt wieder, wo auch Österreich teilnimmt an diesem -
für das deutsche Volkstum.

In diesen Tagen , wo wir wie über Wolken wandew ^
in schaudererregende Abgründe hinaüblicken, gilt es
gewaltige Erregung zu steigern, sondern in ruhiger , . ^i,,
schaftsloser Betrachtung aus dem Augenblick herauszustu
um dann doch wieder das Recht dieses Augenblicks 0
zugewinnen.

Die Entwicklung der deutschen Geschichte sollte
Aufschluß geben über das Werden des deutschen VoU
zunächst über die Entwicklung des nationalen Einheüsg >
Wir blickten zurück in die deutsch,- Urzeit, von der
richtet, in der die Germanen nur einen Teil ^ (t’
Deutschlands bewohnten, nicht in Massen, wie die
zählten, sondern in spärlicher Ansiedlung, durch 8 £ tff1
Tapferkeit , die Natur des Landes und heldenhafte 8 )̂
Freiheit erkämpfend. Es folgt die Epoche eines GleiM ^ gie'
zwischen Römern und Germanen , bis die deutschen gg
den Limes überschreitend, das Römerreich überfluten-
ginnt die Völkerwanderung, zugleich aber auch eine
Mischung, die besonders bei dem fränkischen Stamm
hervortritt . Nirgends das Gefühl einer nationalen
unter sich bekämpfen sich alle Stimme , höchstens
scheint ein Bewußtsein von solchem Zusammenhang ' gjoPt
haben. Auch Karls des Großen Weltreich bewirkt
einhett, verzweifelt widersetzerx sich die Sachsen bet 1



Nr. 428. Montag , 14 . September 1914.
? ..eSetzung des Völkerrechts auf Korfu und Zante
furzten , jetzt Mittel gefunden haben, um die Verletzung der
Neutralität zu verschleiern, weil sie sonst zu Griechenland
'n eine schwierige Lage gekommen wären . Die englischen
und französischen Schiffe haben jetzt den Kanal von Korfu
verlassen und ankern im offenen Meer . Dagegen dienen
ft e ine Inseln  im Norden von Korfu, deren größte
Kravia ist, ihren Torpedobooten als Zufluchtsort , während
v>e großen Schiffe weiter südlich in der Bai von Zorzi und der
^ai von Leiopades bei schlechtem Wetter Zuflucht finden.

Englische Besorgnisse wegen Indien.
Hd . Konstantinopel, 13. Sept . Die englische, zwischen

Bagdad und Basra verkehrende Lynch - SchiffahrtS-
^ t n i e hat ihren Verkehr eingestellt. Ebenso hob England
ven daran anschließenden Verkehr von Basra nach Bombay
?uf. Diesen englischen Maßnahmen kann nur die Tendenz
mnewohnen, wegen der zunehmenden Erregung in . Indien
"essen lebhaften Wechselverkehr mit dem türkischen Reiche nach
Möglichkeit zu unterbinden.

Fieberhafte Tätigkeit auf englische» Werften.
Rotterdam , 11. Sept . In Newcastle  herrscht eine

fieberhafte Tätigkeit . Es wird Tag und Nacht gearbeitet , um
ueue Schiffe in den Dienst der Kriegsmarine zu stellen. Die
Werft von Armstrong , Vickers  u . Co . beschäftigt 20000
Arbeiter. Andere Werften haben viele neue Arbeiter ein¬
gestellt.

Das Geplänkel um die Burnssche Rede.
Hd . Köln, 12. Sept . Die »Köln. Zig." meldet aus

Berlin : Wir erhielten von der Korrespondenz „Berolina " fol¬
gende Zuschrift: Sehr geehrte Redaktion! Wir bitten Sie um
Aufnahme folgender Erklärung : Die Londoner „Times ä̂ßt
berichten, daß der von uns gebrachte Wortlaut der .Rede
Durns erfunden  sei . Wir begreifen, daß die „Times"
^n dringenden Wunsch hegt, den Eindruck der Burnsschen
Rede zu verwischen.  Burns hat diese Rede nach einem
Uns von einwandfreier  Quelle übersandten Bericht
(nach einem Stenogramm ) in einer der vielen Protestver»
sninmlungen gehalten. Der „Times " wird es wahrscheinlich
unch nicht angenehm sein, wenn man in Deutschland erfährt,
baß sich neben viele,: anderen hervorragenden Engländern
"uch der Lordmayor von London gegen den Krieg
ausgesprochen  hat . Wird das die „Times " auch
^inentieren?

Der englische Lilgenfeldzug in Holland.
tzä Amsterdam, 13. Sept . Bereits neulich haben

toir mitqeteilt , daß die englische Regierung offiziell m
Anz Holland Kommuniques verteilt , in welchen
sie die Situation aus ben Kopf stellt. Dieses Ver-
>ahren, welches im Volke sichtbar großen Eindruck macht,
^ird lvacker fortgesetzt. Neuerdings hat die englische
Regierung einen Bericht  verbreitet , in welchem die
Erfolge  der Verbündeten , wobei Serbien nicht ver¬
gessen wird , in ruhmreicher Weise (holländisch und
bnglisch) aufgezählt werden. Nunmehr gibt die eng¬
lische Regierung ein von Grey  gezeichnetes Bulle-
Un  aus , worin auf die Gefahren hingewiesen wird,
imter welchen die neutrale Schiffahrt durch die
Minen  in der Nordsee zu leiden hat . Verantwort¬
lich wird dafür wieder Deutschland  gemacht . Die
Neutralen  Staaten werden zu Protestaktionen auf-
^fordert So ist überall und immer die britische
Diplomatie am Werke, um aus jeder Situation die
Mnkbar größten Vorteile zu ziehen, ■ ohne viel mehr
% Tinte und Papier  zu riskieren . Es wäre
MtÜrlich dringend notwendig, daß gegen eine solche
Beeinflussung der öffentlichen Meinung entschieden
■ßtoteft eingelegt wird.

Deutsche Gegenmasmahmcngegen die Verbreitung
englischer Lügennachrichten.

. bä . Rotterdam , 12. Sept . Die Überschwemmung
^pllands mit englischen Lügennachrichten hat deutscher¬
es eine Abwehr ins Leben gerufen. Es wird beab-

iesbademV UagblaU» Slbcnd-Ausgavc, 1. Blatt. Seite 3.

sichiigt, ein fogenanntes unabhängiges Presse¬
bureau  zu schaffen, das wahre Nachrichten über den
Gang der Ereignisse verbreitet. Bereits am 7. Sep¬
tember verbreitete der deutsche Konsul in Rotterdam
ein Rundschreiben, rn dem er den Darlegungen des
englischen Generalkonsuls  für Holland ent-
gegeutritt , der die Meldung von dem Gebrauch von
Dumdumgeschossen  durch englische Soldaten
dementiert hat.

Die französischen Lügen.
W - T.-B. Berlin , 13. Sept . (Amtlich.) Nach einer Mel¬

dung aus Kopenhagen cntblödct die dortige französische Ge¬
sandtschaft sich nicht, folgendes zu verbreiten : Die franzö¬
sische Rote-Kreuz-Schwester Marcelle Jony erklärte unter
dem Anerbieten eidlicher Erhärtung vor dem Gericht in
Nancy nachstehendes: An: iS. August, nach dem Gefecht bei
Moncel-sur -Seille , wurden zwei Mitschwestern und ich zum
Dienst auf das in deutschem Besitz verbliebene Schlachtfeld
entsandt . Auf der Wahlstatt sahen wir einen bayerischen
Offizier und einen Soldaien im Begriff , zwei verwundeten
Franzosen die Ohren abzuschneiden. Der eine von ihnen
war ein Offizier . Als ich und meine Begleiterinnen , die
gleich mir das Abzeichen des Roten Kreuzes trugen , den Un¬
glücklichen zu Hilfe kommen wollten, schoß ein bayerischer
Offizier auf mich und verwundete mich am Arm. Als ich au»
der Ohnmacht erwachte, sah ich meine beiden Begleiterinnen
getötet an meiner Seite liegen. Ich kam dann nach Moncel
ins Lazarett . (Hysterische Phantasie zeitigt ja die unge¬
heuerlichsten Dinge . Diese Geschichte aber trägt für jeden,
der deutsche Offiziere kennt, so deutlich den Stempel der Er¬
findung , daß man sie nur mit Verachtung zurückweisen
kann.)

Die Kürsorgetätigkeit.
1 Million für das Rote Kreuz in Württemberg.

Stuttgart , 11. Sept . Die Sammlungen für das Rote
Kreuz in Württemberg haben bis jetzt den Betrag von
1 Million Marl ergeben.

Eine weitere Spende der Königin von Schweden.
W. T .-B . Karlsruhe , 12. Sept . (Nichtamtlich.) In einer

der letzten Sitzungen des Roten Kreuzes wurde von der
Großherzogin Lüfte von Baden mitgeteilt , daß die
Königin von Schweden  in treuem Gedenken an ihr
Heimatland eine zweite Gabe von 2000 M. gespendet habe,
die zu Liebesgaben für badische Truppen  ver¬
wendet werden soll. Fräulein Ellen von Platen in Stock¬
holm sandte mit einem Brief voll tiefen Mitgefühls für die
deutsche Sache eine Spende von S00 M. durch die Großhcr-
zogin Luise.

Spenden für die Ostpreußen.
W• T .-B. Königsberg, 13. Sept . (Nichtamtlich.) Prinz

Friedrich Wilhelm von Preußen  hat für die Not¬
leidenden in Ostpreußen 1000 M., die Stadt Hamborn  in
der Rheinprovinz 5000 M. gespendet.

Was die Verlustlisten erzählen.
Die „Tägk. Rundschau" gibt folgende Zusammenstellung:

Summe der Verlustlisten 1 bis 21 einschließlich.
Zu-

Offiziere:
Mannschaften:
Zusammen:

Tot: Ber- Schwer Leicht
mißt: verw.: verw.:

284 39 330 181
2787 3475 8061 4061
3021 3514 8391 4242

784
18 384_
19168

Ganz auffallend ist der überaus große Prozentsatz bei
den toten Offizieren  im Vergleich zur Zahl der getöteten
Mannschaften ; ebenso auffallend ist die niedrige Zahl der
vermißten Offiziere im Vergleich zu der der Mannschaften.

Warschau soll sich verteidigen.
Hd . Posen, 12. Sept . Das hiesige polnische Korrespon-

denzburecnr erhält aus Warschau die Meldung, daß die Stadt
vom Zaren den Befehl habe, sich bis zum äußersten  zu
verteidigen. Der Generalgouverneur erließ einen Aufruf,
worin er die Stadt vor Demonstrationen warnt und erklärt,
daß für die Stadt absolut keine Gefahr bestehe. In Warschau
herrscht große Not.

Zum Untergang der „Zenta ."
Ein vergessener Schwur der Franzosen.

W . T.-B . Wien, 13. Sept . (Nichtamtlich.) In der
„Reichspost"' erinnert ein Marineoffizier daran , daß am
16. August 1900 der Kommanoant des am 16. August 1914
in der Adria gesunkenen Kreuzers „Zent  a ", Fregatten¬
kapitän Thomann , mit den Offizieren und der Mannschaft
des Schiffes die französische Gesandtschaft in Peking, die
schon einmal voreilig von der französischen Besatzung ge¬
räumt worden war, noch rechtzeitig zurückgewonnen hatte
und daselbst gefallen war . Die weitere Verteidigung dieses
von allen sehr heiß umstrittenen Objektes bis zum schließ-
lichen Entsatz wäre den Franzosen ohne das zähe Ausharren
des „Zenta "-Detachements, wie bekannt, unmöglich gewesen.
Am 18. August 1900 schwur man in der glücklich gehaltenen
französischen Gesandtschaft, den „braves Autricliiens " und
der „Zenta " im besonderen ewige Dankbarkeit . Einen Dank
dafür , daß die tapferen Österreicher der „Zenta " am
16. August 1900 ihr Leben für.,die bedrängten Franzosen in
die Schanze schlugen, hat Österreich nicht begehrt, aber es
mutz daran erinnert werden, welche Kluft zwischen diesem
Datum und dem 16. August 1914 liegt, da die Franzosen an¬
gesichts der mit dem Tode ringenden Heldenmütigen bon der
„Zenta ", allen S c e m a n n s b r a u ch vergessend,
davor : dampften,  indem sic die waffenlosen Schiff¬
brüchigen ihrem Schicksal überließen.

Das vergebliche russische Liebssrverben
um Bulgarien.

W• T.-B . Sofia , 14. Sept . Dem „Dnevnik" zufolge soll
die russische Regierung der bulgarischen Regierung für den
Fall der militärischen Unterstützung Serbiens
geger: Österreich-Ungarn als Kompensation die Stadt
U e s kü b rnit 300 Quadratmeilen Umgebung versprochen
Haber:, rmchdem Serbien  vorher Rußland vollkommen
freie Hand gelassen hatte, Bulgarien diese Abtretung anzu¬
tragen . „Dnevnik" erklärt, daß maßgebende bulgarische
Kreise sich gegenüber den Versuchen, Bulgarien in Abenteuer
zu verwickeln, vollkommen gleichgültig verhalten . Das Blatt
fügt hinzu, daß die russischen Diplomaten , mit deren Paten¬
schaft der serbisch-bulgarische Bündnisvertrag zustande kam,
cs am wenigster: nötig hätten , heute derartige Bettelan¬
träge  zu stellen. — Das Blatt „Utro" sagt, Rußland und
Serbien wollen sich, nachdem sie im vorigen Jahre Bulgarien
gedemütrgt haben, heute über Bulgarien lustig machen, indem
sie ihm Brosamen von ihrer Tafel anbrciten. Es wird jedoch
der Tag kommen, wo jeder erhält , was ihm zukommt. Gottes
Mühlen mahlen langsam, aber sicher.

Der russeufreundlichc General Dimitrijcw verwundet.
Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen-

Agentur „Westnrk" hat der frühere bulgarische Gesandte in
Petersburg , General Dimiltrijew,  der bei Beginn des
Krieges in das russische Heer eintrat , an den galizftchen
Kämpfen teilgenommen. Er wurde an der Spitze einer Ab¬
teilung in der Schlacht bei Tomafchow leicht verwundet.
Dimitrrjew ist der Sieger von Kirk-Kilisse. Seine Landsleute
nennen ihn den „Kleinen Napoleon".

Der serbische EinfaA in Syrmien ; Russische
Gefangene in Budapest.

"W-  T --B . Budapest , 14. Sept . Wie das Blakt „Drau"
auf Grund amtlicher Aufklärung meldet, kann der Einmarsch
der höchstens 10- bis 16 000 Mann betragenden serbischen
Abteilung in Syrmien als nichts anderes betrachte» werden
als ein Versuch zur Beunruhigung.  W :r besitzen,
wie die Vernichtung der Timok-Division bei Mitrowcha be¬
weist, in Syrmien genügende Truppen , um den Angrift zu-
rückzuwerfen. Wir müssen betonen, daß die Behörden von
Sernlin , Mitrowitza und Ruma tadellos arbeiten.

Gestern nacht ist wieder ein Transport bon 16 000
Russen  eingetrossen , welche bei Lublin gefangen wurden
und nach dem Lager von Kenyermezö weiterbefordert wer¬
den. Auch für heute ist ein Transport russischer Gefangener
angemeldet.

5 das Frankenreich, der Vertrag von Verdun , der für manche
"eurteiler den Beginn einer deutschen Einheit bedeutet, ist
^  eine neue Stufe der Auflösung für das karolingische
Ostreich . Es bilden sich nun auf deutschem Boden die Stam-
^ "sherzogtümer, die sich nicht regieren lassen wollen von

i"rue thronenden Königtum, die aber das Gefühl der
schwäche wreder zur Bereinigung unter dem Wahlkönigtum
Heinrichs I . treibt , bei dem cs bedeutungsvoll ist, daß er
T?lbung und Krönung und damit jede Abhängigkeit von der
..'rche ablehnt. Nur locker ist unter ihm die Vereinigung der
Ist l Herzogtümer, erst Otto der Große, sein gewaltiger Sohn,

“er  eigentliche Schöpfer der deutschen Einheit . Die hef-
'm:ei: Empörungen des deutschen Stammesherzogtums hat

" "ch bekämpfen müssen, bis dann das Nahen des auswärii-
Feindes erlösend wirkte. Auf dem Schlachtfeld am Lech
" ie  deutsche Einheit geboren worden ; alle deutschen

„.^ ssue haben, vereint mit den slawischen Böhmen, die un-
10 ys u Horden hier unter der Führung des Königs am
t; ' 066 zurückgeworfen, und es scheint, daß der gewal-
Sgl .?u:pf auf dem rechten Flußufer planvoll auf die völlige

Achtung des Feindes angelegt tvar.
p,. ^ ahrertd so durch Blut und Eisen die Einheit erstritten
fein’ ®etoann  zugleich ba§ deutsche Volkstum unter Otto I.
Staa?- geistigen Inhalt durch die innige Verbindung des
sivtil der christlichen Kirche, in der die Geisteskultur der
ickren l°rtlebtc. Denn aus eigener Kraft hätten die Dcut-

sich kaum eine nationale Kultur schaffen

den

K. P.

Rrstdrn;-Theakr.
1 nia 9’  den 13. September : „Väter und Söhne".

Wild °'lches Schauspiel in vier Akten von Ernst von
e n b r u ch.

öffnet !?ai  auch das Residenz-Theater seine Pforten ge¬
ben re ,Unb dem Beispiele des Königlicher: Theaters folgend,

$ des ersten McndL für das „Rote Kreuz" bc-
de>n mii ckllzugroß wird die Summe leider nicht sein, die
'Ur 3weck überwiesen tverden soll, dcr:n auch da, wie

Untp "̂i ' ss"rr das Feldgrau vorherrschend,
bisse tfip * cm  übrigen Publikum machte sich aber eine ge¬
bührend"r ^ beudige Stimmung geltend. Die Unterhaltung
den» ,"er Pausen war lebhaft, beinahe heiter . So ist
, ftuch ,a TTen, daß das Theater bald seiner: früherer: guten
leicht °^ beist, da cs dem Publikum das Wohltun so

Rst Gilt es doch bei angenehmer Unterhaltung

und Zerstreuung , durch fleißiges Erscheinen die Künstler vor
Engagementslosigkeit zi: bewahren. Allerdings dürfte das
Theater mehr Glück mit dem frohen Spiel „Als ich noch im
Flügelklerde . . ." haben, das mit seiner frohen Harmlosigkeit
erfrischt und imstande ist, für kurze Zeit vergesse-: zu lassen,
was bleiern auf vieler: lastet, wie mit .Wildenbruchs
vaterländischem Schauspiel „Väter und Söhne ". Diese Ar¬
beit des Dichters, 1882 entstanden, übrigens eines seiner
schwächsten Stücke, erscheint mir trotz seines patriotischen
Inhalts für die jetzige schwere Ze:t ungeeignet . Denn statt
einer Erholung wird der (Abend zur Ar:strengnng. D:e
quälenden Szenen drücken zu Boden, statt zu erheben und
aufatmend verläßt man der: Zuschauerranm , wenn endlich
das Paar sich kriegt und der Sohn die Schuld des Vaters
sühnt. , . . .

Abgesehen bon einigen Kleinigke:ten lefttete d:e Reg:e
recht Gutes . Bon den Darstellern wäre wieder einmal vor
allen: und allen Hermann Nessclträger  zu nennen , der
als Student Heinrich eine abgerundete Leistung bot. Edel
in Sprache und Gebärde , voll verhaltener Glut , die so
suggestiv wirkt. Nach ihm mutz Rudolf Mrltner-
Schönau  genannt werden ; er gab den alten rachesüchtigen
Vater mit viel echtern Gefühl und hatte viele gute Momente.
Den Herren Hager  und B a r t a k als Träger kleinerer
Roller: ein Wort des Lobes, ebenso Else H e r rn a n n, die
mit Wärme und Lieblichkeit die Adelhaid sprelte. Herr
Schwcisguth,  der Ersatz für Ernst Bertram , fiel natür¬
lich noch etwas ans dem festgefügten Ensemble und seine
kleine Rolle läßt kein Urteil über seine Fähigkeiten zu.
Jedenfalls erfreute er sich beim Publikum eurer großen Be¬
liebtheit, da seine Rolle ihm ein wenig Kamst vorschreibt.
Wie sehr die Zuschauer eine Erheiterung wünschen, ging aus
dem vielen Lachen hervor, mit dem das bißchen Humor be-
grüßt wurde, das sich in das düstere Gemälde hineinstiehlt.ü B . v. N.

Kurhaus.
Im Großen Saal , der rnit einer Lorbeerdekoration und

der Büste des Kaisers feierlich geschmückt war, fand gestern,
am Sonntag , ein „Volkstümlicher deutscher
Abend"  statt : „zu Ehren unserer siegreichen Helden und
zum Besten des Roten Kreuzes". Die Konzertanzeige am
Eingang trug den rot lcuchienden, erfreulichen Vermerk:
„Ausverkauf : !" Doch zur allgemeinen Genugtuung be¬
merkte man , daß auch ein nicht geringer Teil des Saales

„ausberschenkt" war : denn auch hier hatten viele unserer
verwundeten Krieger unter den Zuhörern Platz gefunden.

Zwei kriegerisch angehauchte Ouvertüren : Beethoven^
„Egmont " mit ihrem unvergleichlichen Siegesinbel und
Wagners „Rienzi " voll wilden tumultuarrschen Aufruhrs —
wurden von der Knrka pelle  unter Leitung des städtischen
Musikdirektors Herrn Schuricht mit bekannter Schwung-
Hastigkeit zu Gehör gebracht. „ .

Der Konzertmeister der Kapelle, Herr Adolf Sch : e -̂
ring,  der : man ungern aus seiner hiesigen Stellung schei¬
den sieht, spielte die beiden Violin -Romanzen in F -Dur und
G-Dur bon Beethoven: sei:: zartbesaitetes Tonempfinden,
die technische Ausgeglichenheit seines Spiels und sein fein¬
nerviges Musikgefühl machten sich überall aufs vorteilhafteste
geltend.

Einige Lieder von Rob. Schumann sang Herr Kammer¬
sänger Ejnar Forchhammer (von Herrn W. Fischer am
Klavier begleitet) in seiner beherzten^ und vor: lebensvoller
Auffassung bestimmten Vortragsweise sehr zu Dank.
Namentlich waren es daS „Wanderlied " und „Sonntags am
Rhein", die so echt-deutsch urrd warm berührten und uns
auch ein wenig „Frieden " vorzauberten — mitten in all den
kriegerischen Klängen, die an diesem Abend ertönten!

Ein großer, fast zu großer Teil des Programms wurde
durch deklamatorische Vorträge ausgefüllt . Herr Ĥeinz
G o r r e n z von hier sprach in einer länger ausgeMrten
Rede nmnch gutes Wort über der: „Geist unserer Zeit ", —
diesen kriegerisch-zerstörenden, demütig-freudigen und kühn,
aufbauenden Geist ! Herr Bayrhammer  vor : Frankfurt
ließ sein anerkanntes rhetorisches Geschick im Vortrag
mehrerer Gedichte bewundern , unter denen Jos . Lauffs
„Furor Teutonicus " am stärksten zündete. Und auch unsere
bekannte Hofschauspielerin Frl . Eichelsheim  setzte ihr
reiches theatralisches Pathos für den Vortrag einiger patrio¬
tischer Dichtungen ein : hier war es Rud . Herzogs „Sturm¬
lied", das am kräftigster: einschlug. Keinem der genannten
Mitwirkender: blieb der Beifall aus . '0 . Dt

Nus Kirnst rmd Leben.
Theater und Literatur . Der Ebner - Eschsnbach-

Preis  im Betrage vor: 800 Kronen ist der österreichisch« :
Dichterin E. v. Handel - Mazzetti  verliehen worden.

Bildende Kurrst und Musik. Aus dem westlicher: Kriegs¬
schauplatz hat sich, wie das „B. T ." rrwldet, der Maler Pros.
Hein  aus Nürrtberg und ir: das östliche Hauptquartier Prost
Becke r aus München begeben.
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Wie die Serben eine österreichisch-ungarische Militär¬

kapelle „fingen".
W. T .-B . Wien, 14. Sept . Nach einer Mättermeldung

auZ Sofia verbreiteten serbische Blätter vor kurzem die Nach¬
richt: Unserer siegreichen Armee ist es gelungen, ein ganzes
österreichisches Regiment samt Militärkapelle gefangen zu
nehmen. Tatsächlich musiziert im Stadtkaffeehaus in Nisch
eine Kapelle, deren Mitglieder die österreichisch-ungarische
Uniform tragen . Die Presse in Sofia erklärt den Sachver¬
halt folgendermaßen auf : Man hat 3 0 serbische
Zigeuner  in österreichisch-ungarische Uniform gesteckt und
die Kapelle war fertig.

Die Stadt Semlin nunmehr ohne Gefahr.
W. T'.-B . Budapest, 14. Sept . Die Blätter melden aus

Vukorva: Der Stadtrat von Semlin hat an die Redaktion
des Blattes „Srijenski Novine" folgendes Telegramm ge¬
richtet: Nach den Mitteilungen des kaiserlichen Militärkom¬
mandos ist jede Gefahr bezüglich der Stadt Semlin geschwun¬
den, indem unsere Truppen die Serben auf der ganzen Linie
über die Save zurüüdrängten.

Ein russophiler Lanbtagsabgcordnctcr in Galizien.
'W. T.-B. Wien, 14. Sept . (Nichtamtlich.) Gegenüber

der Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur , daß
der Kaiser von Rußland den Präsidenten des galizischcn
Landtags . Dudykiewicz,  in Audienz empfangen habe,
stellt das Wiener Korrespondenz-Bureau fest, daß Dudykie¬
wicz ein bekannter russophiler ru 'thenischer Ilbgeordneter,
aber niemals  Präsident des galizischen Landtags war . Be¬
kanntlich bekleidet die Stelle des Präsidenten des galizischen
Landtags seit jeher ein Pole  und nicht ein Ruthene . Zudem
war Dudykiewicz wegen russophiler Umtriebe bereits in
Untersuchungshaft. Im Lemberger Hochverratsprozeß war
er Verteidiger eines der Hauptangeklagten.

Die Verluste des 18. Armeekorps.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leichtv. — leicht ver.

mundet, schwerv. — schwer verwundet,
Kernt. — vermißt, gef. — gefangen.)

(Aus der 22. Verlustliste.
Füsilier -Regiment Nr. 80. Wiesbaden u. Bad Homburgv. d. H.

1 Komp .: Unteroff . Heußner (Darmstadt ) leichtv.: Füs.
Zorn (Huppert) schivev. ; Füs Braun (Mittelhofen) tot ; Fus.
Hcimich Schaack (Wiesbaden) schwerv.

2. Komp:  Füs Ochsemus (Fraukrurt a. M.) leichtv.;
Füs . Droste (Beverungen) schwerv. ; Füs. Chrtsttcm May
(Bleidenstadt) leichtv. _ , . , ,4. Komp .: Füs Fiebig (Neumark) leichtv

6. Komp .: Serg . Oltroggo (Stadthagen );. schwerv. ; Suf.
Jobann Wesselowski (Niedernhausen)  leichtv .;
Füs. Roßbach (Burgau ) leichtv. ; Füs . Härtling (Frankfurt
a . M.) leichtv. ; Füs . Petermann (SchwanheUn) leichtv. ;. Fus.
Dahm (Littfe-ld) leichtv. : Füs. Krallmann (Breckerfold) leichtv. ;
Füs Plum (Primmcrs ) leichtv.; Füs . Wenvnagel (Langen)
leichtv. ; Füs . Wilhelm Schneider (Görsroth ) tot

9. Ko mv .: Gefr. d. R. Keller 2 (Edersbach) tot ; Fus.
Nitsche (Neukölln) schwerv.

Feld-Tlrtillcric-Rcgimcnt Nr. 27, Mainz.
Ersatzabteilung:  Leuln . d. L. Ptleninger tot.

Eisenbahn-Regiment Nr. 3. Hanau.
Eisenbahnbau - Komp.  Nr . 21: Trainsoldat Res.

Schmidt (Oberfcha.bach) tot.
(Aus der 23. Verlustliste.)

Brigadc-Ersntz-Bataillon Nr. 50, Mainz.
1 Komp . : Feldw . Zimmermann (Obernsees) leichtv. ;

Res Friedrich (Stuttgart ) verm.; Wehrm. Scherer (Lauren-
burg) Perm. ; Res. Schweitzer (Häsiugen) verm . .

2 Komp . : Hauptm . d. R. Fuhr (Lampertheim) schwerv.
u verm : Offizicr-Stellv . Meilinger (Laufenselden) schwerv.:
Osfizier-Stellv . Dreyfuß (Mainz ) leichtv; Unterofs. Huber
(Frankfurt a . M.) schwerv.; Unteroff. Straub (Frankfurt a M.
tot : Unteroff. Winter (Worms) schwerv.; Unteroff. -vahu
(Lohnstein) leichtv. ; Gefr. Grüntbaler (Holler) verm.; Unter¬
off Wernsdörker (Dürrhof ) leicht. ; Gefr. Woll (Krrdorf)
sckwerv.; Gefr) Stahl (Sulzheim ) „ schwerv. ; Re, .. Bvoiv
(Zäsingen) verm.; Res. Clos (Fachbach) leichtv. :Rei  Christ
(Braubach) verm.; Res. Dickopf(Selters ) verm. ; Res. Diener2
(Stetten ) verm.: Res. Eichmann (Mochelm) >chwerv: ,Re >.
Gutknecht (Bartenheim ) leichtv. ; Res. Görl <Mu heim) leichtv. :
Res Groß 2 (Oberneisen) le.ckitv. ; Re, . Gaul (Allendorf)
verm. ; Res. Gutzwiller (Mümschweiler) leichtv. ; Re, Harten¬
fels (Massein) schwerv.; Res. Herborn (Ems) leichtv; Re,
Haller (Kestenholz) tot ; Res. Vartenbach (Worms) tot ; Res.
Hertwig (Salfingen ) verm.: Res. Knierrm (Osthofen, verm.;
Res. Klustiirg (Freiendiez) verni : Res Kleny (Oberbayenthal)
verm.; Res. Kettenbach (Bonschein) verm. ; Res Linder (Aven-
heim) ve.m : Res Menge? 1 (Helferskirchen, fchwerw; Re,,.
Marseiner (Niederneisen) schwerv. ; Ne, North (Schwoben)
verm ' Res Pfeil (S :ersheim) leichtv; Res. Ramroth (Sters,
kxin) tot ; Res. Steininger (Frankfurt a M.) le-chtv. ; Res.
Sommer (Ellhofen) tot ; Rsi . Sänger (Frankfurt a . M.)
leichtv;  Res Schmitt 4 (Franksurt a M ) schwerv; Res
Schmitt 5 (Schwabenroth) verm:  Res . Schneider 2 (Hevchtein)
schwerv. ; Res. Späth (Mundelsheim) verm ; Re). . Stabe!
(Mundelsheim) verin;  Res . Stahl (Hohr) rerm, ; Rep Lahm
(Ma seim) schwerv: Ros Schmitter (N-uvorf) vermut Res.
Trumpfheller (Frankfurt a . M.) schwerv. ; Nes. Weiß cWesich)
schwerv:  Res . Wicky l̂ üninacn ) verm. ; Res Wacker (« roß-
weier) verm;  Res . Wingender (Baumbach) schwerv.; Res.
Zwösta (Sasscndorf) ve m ; Res Litschgy (Mülhau,en ) Venn;
Res. Meurer (Ems) verw. ; Res. Staltz (Hanau ) verm - Res
Fsselhacher 1 (Geilnau ) verm. ; Nes. Martin 2 (Ver.igkreuz)
lirrlrg Komp .: Offizior -Stellv . Laue (Hannover) schwerv. ;
Unte off Köhler (Allersheini, leichtv: Unteroff. Metzler (Ost¬
hofen) verm;  Unteroff Schäker (Schlüchtern) leichtv. ; Unter¬
off Trambauer (Hilpoltstein) schwerv. ; Unteroff. Wimmers
(Worms) leichtv. ; Res Brnngardt (Hagenbach) leichtv. ; Res.
Dickop (Manenrachdorf) tot ; Res. Egvrt (Panrod ) „leichtv;
Gefr Fiegenwald (Carspach) leichtv: Res. Gcunenxild
(Nackenheim) leichtv. ; Gesa Hivve (Dortmund ) verm : Res.
Kratz (Dernbach) leichtv. ; Res. Meister (Wlttersd'orf) leichtv;
Gefr. Münch (Brunstedt) leichrv: Res. Neuver (Schonenbach)
Perm;  Res Nickel (L-chönborn) leichtv; Res Scherach (Hill¬
scheid) schwerv: Res. Schindler (Vilbel) Perm.; Res « chiefer-
stein (Gmilsbcim) leichtv. : Re' Schmidt (Mockmüble! verm;
Aebr. Schmidt (TrovcS) schwerv. ; Res Schmidt (Dernbach)
norm:  Res Schmidt (Kammrrsivalde) verm ; Res. « chmidt
' Heingründmi) verm ; Res Schmidt (Allendorf) schwerv; Res.
"chande" (Neckar-NIüblbach) leichtv.: Res. Schneller (Rauh¬
este ) verm ; Gefr. Schumacher (Oberfischbacĥ leichtv; Gefr.

-eelba.ch (Schönborn) verm. ; Res Selb (Westhofen) verm;
Res Strödter (Hilgert) leichtv. ; Res. Stübinq (Achern) ve m.:
»es Tröster (Frankfurt a M.) verm;  Nes . Ull ich (Kornhof-
stadt) verm ; Res. Urban (Frankfurt a M ) leichtv ; , Res.
Weiffenbach (Niedevaula) verm.; Res. Weingarten (Reichen»
stc'n) tot : Rei . Wigno (Mülhausen) leichtv; Gefr. Wolf (Dau-.
<-asb)  leichtv ; Gef-, Zeller (Kleinzschorr) leichtv;  Res Zimmer-
mvnn (Berlin ) schwerv. : Res Grrmscheid (Maricnrach.de vf)
hjchtv;  Res Consi, (Älikirch) verm.

4 Komv .: Unteroff ^ Richter (Crollwitz, leichtv. : Unteroff
Dih (Dalsheim ) leichtv.: Gefr. Münze'-. (Haiaerloch) leichtv :
Res Schwalm (Frankfurt a. M.) leichtv: Wehrm Wilhelm
Kalb (Naurod ) leichtv:  Wehrm Fischer (Heinzendorf)
leichtv- Res. Herter (Lambrecht) leichtv; Res. Sinning (Mar¬
burg) schwerv: Wehnn . Knovv (Eitelborn) schwerv; Wehrm.
Ferdinand (Stahlhokcn) leichtv. ; Wehrm. Hübner (Alsbach)

Gefr. Erhärt (Mülhausen i. E.) verm.; Gefr. Schaub
(Rniiolsheim) verm. ; Wehrm. Kutting (Eadrubach) verm.

Pionicr -Batnillon Nr . 21, Mainz.
1. Ersatz - Komp .: Unteroff . Moll (Allenbach) leichtv. ;

Gefr. Guntermann ,Westfeld> leichtv. ; Pion . Binz (Nieder-
iaulheim) leichtv. ; Pion , Zimmermann (LeinSheim) leichtv.;
Pion . Swueidor (Dortrecht) verm.

KA§ Stabt  und £ and.

Wiesbadener Nachrichten.
Schiedsamt für Mietforderungen.

Unter dieser Bezeichnung hat sich in Wiesbaden ein
Einigung samt  gebildet , welches hauptsächlich den Zweck
hat, gerichtlichen Auseinandersetzungen zwischen Hausbesitzern
und Mietern vorzubeugen, Einiguitgen herbeizuführen und
Aufklärung über die Verpflichtungen in der jetzigen Kriegszeit
zu geben. Dem Schiedsamt gehören Vertreter der König l.
Polizei , der Handelskammer , der Handwerks-
ka m ui e r , des „Haus - und G r u u d b e s i tze r v e r -
e i li §", der Gewerkschaften und Stadtverord¬
nete,  welche Mieter find, an . Die Zusammensetzung des
Schiedsamts bürgt dafür , daß die Fälle , welche ihm unterbrei¬
tet werden, sachlich und unparteiisch  unter Berücksich¬
tigung aller Umstände geprüft werden. Das Schiedsamt be¬
faßt sich nicht nur mit Mictsorderungen , sondern wird auch
dann tätig werden, wenn Hausbesitzer in Notlage geraten sind
und die Hypoihekenzinscn bei Fälligkeit nicht entrichten
können. Auch hier wird das Schiedsamt vermitteln und einen
Zahlungsaufschub herbeizuführen suchen. Es ist mit Sicher¬
heit anzunehmen , daß diese neue Einrichtung einem allseiti¬
gen Wunsche entspricht und stark in Anspruch genommen wird.
Anträge sind an die Geschäftsstelle des Schiedsamts , Luisen-
straße 19, zu richten. Geschäftsführer des Schiedsamts ist
Herr Direktor Gottfried Eta me r.

rrriegsWostlfahrtspflege.
Unter dem Titel „Kriegswohlfahrtspflege " veröffentlicht

die „Nordd. Allg. Ztg." einen Erlaß  des Ministers des
Innern v. L oe b e l l an den Regierungspräsidenten und
Oberpräsidenten in Potsdam , in dem es u. a. heißt : „Auf dem
Gebiet der Kriegswohlfahrtspflege fallen den Gemeinden
die wichtigsten Aufgaben zu. Die vornehmste Pflicht ist das
Eintreten für alle infolge des Kriegs hilfsbedürftigen Per¬
sonen, denen gegenüber eine aus dem Rahmen der gewöhn¬
lichen Armenpflege völlig heraustretende Kriegswohlfahrts¬
pflege zu üben ist. Die Erwartung , daß die Kommunen ihre
Pflicht in diesem Sinne auffassen, darf um so mehr gehegt
werden, als sie sich schon verschiedentlich freiwillig mit patrio¬
tischer Hingabe dieser Aufgabe widmeten und als sie mit jeder
einzelnen derartigen Maßnahme in Kriegszeiten in erhöhtem
Maße auch der Allgemeinheit und dem eigenen Interesse
dienen. Die Vermehrung der Zahl der Obdachlosen ist unbe¬
dingt zu vermeiden. Eine Gewährung barer Unterstützung
zur Ermöglichung der Mietszahlung  wird sich im allge¬
meinen nicht empfehlen, vielmehr ist eine direkte Einigung
der Kommunen mit den Vermietern vorzuziehen. Besondere
Aufmerksamkeit wird auch dem Schkafstelkenwesen  in
den Großstädten zuzuwenden sein. Das wirksamste Mittel
gegen die Obdachlosen bleibt natürlich in allen Fällen die
Schaffung von Erwerbsmöglichkeiten.  Allgemein
wird die Wohlfahrtspflege sich besser und wirksamer als durch
Hergabe von Barmitteln auf dem Wege der N a tur al¬
le i st u n g üben lassen. Ein beachtenswertes Beispiel für
praktische Wohlfahrtspflege bieten die vom Roten Kreuz in
Berlin ins Leben gerufenen B ü r g er fp e i se h a lle n, in
denen Bedürftige für 10 Pf . ein nahrhaftes Mittagsbrot er¬
halten . Es wird sich empfehlen, daß die Kommunen unter
entsprechender Herabsetzung der baren Unterstützung die Ver¬
pflegung der notleidenden Bevölkerung durch Ausgabe von
Speisemarken sichcrstellen. Bei weitherziger Übung der
Kriegswohlfahrtspflege in dem dargelegten Sinne ist zu
hoffen, daß es den Gemeinden gelingen wird, ohne allzu große
finanzielle Belastung Nahrung und Obdach für alle ihre An¬
gehörigen dauernd sicherzustcllen, ohne daß ein Eingreifen der
Aufsichtsbehörde zur Erfüllung dieser ihre , Pflicht nötig
wird."

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden  hat be¬
kanntlich im Einverständnis mit der Stadtverordneten -Ver-
sammkung im großen und ganzen im Sinne des ministeriellen
Erlasses die Kriegswohlfahrtspflege in Angriff genommen.
Die von ihr getroffenen Fürsorgematzregeln sollen erweitert
werden, sobald sich ein Bedürfnis hierfür herausstellt.

Eine Vetriebswerkstätte für arbeitslose Krauen.
Das dankenswerte Entgegenkommen des Herrn Ober¬

bürgermeisters G l ä ss i n g hat es möglich gemacht, in einem
städtischen Lokal eine B e l r i e b s w e r kst ä t t e für
arbeitslose Mädchen und Frauen,  die keine
Kriegszulage erhalten , zu eröffnen. Aufträge jeder Art in
Weitzzrugnäherei, Flickarbeit an Wäsche und Kleidern,
Maschinenstopferei, Kinderwäsche, Stickereien und Strick¬
arbeiten werden unter bewährter Aufsicht in und außerhalb
der Werkstätte ausgeführt . Die Gönner der Arbeitslosen und
Heimarbeiterinnen werden herzlich gebeten, durch Arbeit das
Unternehmen zu unterstützen, damit die beklagenswerten
Frauen , denen es peinvoll ist, Almosen anzunehmen, sich durch
Arbeit den notwendigsten Lebensunterhalt verschaffen können.
Ungeübte Arbeiterinnen jeden Berufs werden, wie aus einer
Anzeige im „Wiesbadener Tagblatt " ersichtlich ist, unentgelt¬
lich unterrichtet . __ _

Städtische Speiseanstalten.
Von übermorgen ab werden die Suppenanstalten des

„Frauenvereins " Steingasse 9, Scharnhorststraße 26 und Hell-
mundstraße 25 als städtische Speiseanstalten betrieben. Gegen
Karten der städtischen Kriegsfürsorge oder gegen Barzahlung
wird daselbst von Hs/r bis 1 Uhr mittags nahrhafte Kost mit
Fleisch verabfolgt, und zwar zu dem billigen Preis von 30 Pf.
für die große und 15 Pf . für die einfache Portion . Das ist
eine sehr dankenswerte Einrichtung , von der jeder, der in die¬
ser Zeit der Not sparen mutz, ohne sich zu vesinnen und zu
genieren, Gebrauch machen sollte. Um den wahrscheinlich
ziemlich zahlreichen Personen , die sich trotzdem geniert fühlen
würden, wenn sie in eine auf wohltätiger Grundlage be¬
ruhende Speiseanstalt gehen müßten , möglichst entgegcnzu-
kommen, ist die Einrichtung getroffen worden, daß das Essen
auch abgeholt werden kann.

Montag, 14 . September 1914. Nr . 428 . ..
— Ritter des Eisernen Kreuzes. Dem Sohn des ^

vergangenen Jahr verstorbenen Ehrenbürgers der Stad'
Wiesbaden, Sanitätsrat Dr . A. Pagenstecher, Herrn Haupb
mann Richard Pagen  st echer,  wurde das Eiserne KreÄ
verliehen.

— Auskünfte und Verlustlisten. Von zuständiger Seud
wird uns geschrieben: DasZentral -Nachweisbureau des Kriegs
Ministeriums , Berlin , Dorotheenstraße , wird noch immer nt«
Anfragen  überhäuft , die zu beantworten es gar nicht tn
der Lage ist. Es sei daher auf folgendes hingewiefeii:
Material für Auskünfte über Angehörige des Heeres dienen
dem Nachweisbureau alle Verlustlisten,  die es von deS
Truppenteilen erhält , und dann die Rapporte der Lazarette-
Da die Verlustlisten sogleich nach Eingang veröffentlicht wer¬
den, und in den Lazarettrapporten die Namen der von den
Truppen als verwundet Gemeldeten naturgemäß noch später
eingehen, ist es doch klar, daß man frühestens damit rechnen
kann, über einen Angehörigen Auskunft zu erhalten , wenn
man seinen Namen in der Verlustliste gefunden hat.

— Kirchliches. Die Kriegsgebetstuichen in der Ring'
kirch  e finden jetzt ebenso wie in der Berg- und Lutherkirchr
nur noch am Dienstag , Mittwoch, Donnerstag und FrettaK
abends 8Yj:  Uhr , statt.

— Esst Schweinefleisch. Der Wiesbadener Magistrat er¬
sucht uns , folgendes bekanntzugeben: Der Herr Landwirt-
schaftsminister macht darauf aufmerksam, daß eine große An¬
zahl von Schweinen zum Schlachten auf den Markt geworfen
wird, da die Futtermittel für diese Schweine in Bälde zu End^
gehen werden. Bei dieser Sachlage empfiehlt es sich, daß dü
Bevölkerung den Genuß von Schweinefleisch, das zurzeit auch
im Preis erheblich gesunken ist, demjenigen von Ochsen- und
Kalbfleisch vorzieht und sich nach Möglichkeit mit einem gk'
nügenden Vorrat von Dauerwaren versieht. Die Metzger¬
innung in Wiesbaden ist veranlaßt worden, sich mit Dauer¬
ware ausreichend einzudecken.

:— Einen praktischen Wink für die Versendung von Tabak
an Krieger schickt uns eine Leserin : In eine leere Ouäkerdost
steckt man eine weiße Tüte , füllt sie mit etwa 150 bis M
Grainin feinem lose gewogenen Tabak und bindet die Tutr
wie ein Säckchen zusammen. Die Dose wird dann in Papier
eingeschlagen, mit dünner Kordel verschnürt und mit einer
Feldpostadresse beklebt. Auf diese Weise hat nian eine ech-
fache und billige Verpackung und der Krieger bekommt eine
tüchtige Sendung Tabak. Das Paketchen wiegt nicht mehr als
250 Gramm . Wir erhielten viele Feldpostkarten, auf denen
meistens nichts anderes als Tabak verlangt wurde.

— Kriegsfürsorge. Die von der Handwerkskammer
veranstaltete Sammlung  zugunsten der Zurückgebliebenen
von im Felde stehenden Handwerkern hat bis heute bereits
6069 M. ergeben.

— Kriegöspenden. Die Zigarettenfabrik Keiles spendete
für die Garnisonen Koblenz, Ehrenbreitstein und Weimar je
20 000 Zigaretten . — Die Oüst-Beeren-Wein- und Flaschen¬
bierhandlung Johann Zilli,  Schierfteiner Straße 11, über¬
wies dem Roten Kreuz  für verwundete Krieger hl>
Flaschen Apfelwein, Scherers , 10 Flaschen Stachelbeerwein-
10 Flaschen Johannisbeerwein , 10 Flaschen Erdbeerwein,
10 Flaschen Vrombeerwein und 15 'Flaschen Himbeersaft,
vorberichte über ^ rträoe und verwandtes-

* Residenz-Theater. Am Mittwoch wird das Eröffliungss
stück „Väter und Söbne" als Volksvorstellung zu kleinen
Preisen gegeben. Diese Vorstellung beginnt um Vz8  Mtz
Dutzend- und Fünfzigerkarten haben zu allen Volksvor
stellungen in der Weise Gültigkeit, daß für eine Abonnements-
karte zwei Plätze verabfolgt werden. Donnerstag findet kerw
Vo' ftelluna statt, die nächste Wiederholung von „Als ich noch W*
Flügelkleide . . ." ist am Freitag.

Ans dem Landkreis Wiesbaden.
= Bierstadt, 14. Sept . Gestern wurden die irdisöhlR

Überreste des in der Schlacht verwundeten und im Lazareu
zu Friedberg verstorbeneu Kriegers  Willi Bach,  Sohn ^
Tünchermeisters Georg Bach dahier, zur letzten
gebettet. Das ganze Dorf nahm den regsten Anteil . ^
Freiwillige Feuerwehr sowie Deputationen der Wehren ^
Sonnenberg und Dotzheim, der Männergesang -Verein „8^
sinn" und eine Abordnung des hier einquartierten Militär
sowie die Herren Offiziere beteiligten sich an dem Leichenchg-
Die Musik stellten Spielleute des 3. Brandenburgisw^̂
Artillerie -Regiments . Der Gesangverein „Frohsinn " t0 *
zwei erhebende Trauerlieder . Nach Beendigung der Trau ^ '
feierlichkeiten legte namens des hier weilenden Militärs
Major v. Lindcnhorst einen Kranz nieder. Weitere
spenden init entsprechender Widmung wurden niedergê s
durch Herrn Ludwig Florreich im Auftrag der Freiwillig
Feuerwehr , Herrn Sattlermeister Wilhelm Stiehl für ^
Männergesang -Verein „Frohsinn " und Herrn Dauster für "
Verein „Käwwern". In anerkennenswerter Weife hatte u
seve Gemeinde für den ersten hier ruhenden Krieger ew
eigenen Platz zur Verfügung gestellt. ^

ss. Sonncnbcrg , 13. Sept . Von den cinberufenen u,
freiwilligen Heerespflichtigen aus unserem Gemeindebezirk
Herr Otto H i n sch gefallen. Mehrere andere HeereSpltz »
tige sind als verwundet gemeldet. Die Verlustliste
im Rathaus (Zimmer Nr . 3) zur Einsicht aus.

prGVMZ Hess §R- RKffau°
Nsgierttngsbezirst WcssbQdsn.

r . Winkel, 13. Sept . Die ersten Verwundeten  f*
er angelangt . Mit Auto wurden die braven Krieg^ . ,^
ix Bahn abgeholt und im St . Josephshaus und >
ollrads untergebracht. Auf dem ganzen Weg wurden m
üstert begrüßt . — Die Leiche des am vorigen Sonntag
strich im Rhein ertrunkenen Karl Walter  wurde hir

In allen Gast- nn̂ -Kaffeehausem

MM -A« Oe des« ieÄsdrmm$ia©
stets schon

am Vorabend von sv Uhr ab
durch unsere Zeitungsverkäufererhältlich.

Sie bringt die neuesten Rrisgsberichts vom
und ist, da sie erst ncich 9 Ahr abcnös gedrucktw ,
altert von auswärts hier ausqebotenen Bla

in ihren Nachrichten weitaus voraus.



-»-? *' _ Montag , 14 « September 1914.
SU êf* hochherzige Gabe überwies Herr Baron Karl
Stp» tf ran ^ 'n Hattenheim dem Kreiskomitee des Roten
i,“ 8e8> nämlich 200 Flaschen „18 6 8 er Marko-

" ne  r ". So issts recht! Die Perlen des Rheingaus den
^" eitern fürs Vaterland!
des a. M., 13. Seht . Die diesjährige Tagung
0u , r &a n i>§ für internationale Verstand ; -
nen ® 'n Eisenach wird nicht stattfinden. Es ist in Aussicht

mmeib noch im Lauf des Jahre ? eine Mitgliederversamm-
^ Frankfurt a. M. einzubcrufen._

^chchbarstaaten«. -Dromnzen.
55 r: Koblenz, 13. Sept . Die Stadtverordneten-
Ruii " ^ ? l ung bewilligte für die durch den Einfall der
Dê ^ r ^ schädigten Bewohner Ostpreußens  8000 M.
Pch.s; "^ Bürgermeister führte dazu aus , es sei eine besondere
01 w , ket ©täbte im Westen, zur Unterstützung unserer

w-.eute im Osten nach Kräften beizutragen.

Sport sind Luftfahrt.
b (v .^ er ^iter des Vereins für Hindernisrennen , Major
SU wurde, wie in Ergänzung unserer diesbezüglichen

13 no^ mitgeteilt sei. bon General v. Schmidt-Pauli , schon
fjs ^ Mr Armee ging, mit seiner Stellvertretung betraut und
(. °.r nunmehr nach dem so plötzlich und unerwartet einge-
stir̂ " des Generals die Präsidialgeschäfte des Vereins
^...Hindernisrennen. Diajor v Goßler ist einer der tätigsten
^ 'wegründer des Vereins und neben seiner Eigenschaft als
fit, s?6*1 ^ er  Technischen Kommission seit vielen Jahren Vor-

r des Schiedsgerichts in Karlshorst. Die Wahl des
^ flubenten hat übrigens satzungsgemätz nicht durch die
ail̂ ^kalversammlung , sondern durch den Ausschuß des Vereins

^folgen. — Der Kaiser  hat an die Familie des ver-
ie- N ^ Generals F . v. Schmidt - Pauli,  des Präsidenten
I^ für Hindernisrennen (Karlshorst) folgendes Bei-

' ^stelegramm  gerichtet : „Ich spreche Ihnen meine
^ . '^ igste Teilnahnie aus . Der Verewchre war von mir
schätzt wegen seiner vornehmen ritterlichen Gesinnung
>U lc 'Her erfolgreichen Betätigung frischen Reiiergeistes. Sein
j ^ ' tertod  entsprach seiner Denüveise. Mit mir be-

bon  Herzen alle Kameraden. Gott tröste Sie und
We Ander . Wilhelm."

ein ®r-. Gefallene Sportsleutc . Die deutsche Leichtathletik hat
iiib; !^ er hoffnungsvollsten Jünger verloren. Der als Eür-m Ttfteitoittiser dienende süddeutsche Kurzstreckenläufer) ebenschütz  vom Frankfurter Fußballverein hat den
fbnr/Wob im Kampf mit Franzosen gefunden. — Der Ruder¬
te,, . beklagt in dem Oberleutimnt z. S . Weiffenbach,

vinem Seegefecht mit Engländern gefallen ist, einen in
>n x„ en  Jahren sehr bekannter; Ruderer. Weiffenbach spielte
»»gl Frankfurter Rnderverern eine gute Rolle und war u. a.
^Mitglied irr dem Ackter-Ruderkampf Frankfurt -Paris im
ei» T. 1903. den die Deutschen in Paris gewannen. Der Ber-
5 s.fur Bewegungsspiele (Stuttgart ) zeigt den Verlust von

^'"er Mitglieder an . darunter Kellendorfer und Weng.
Ik +■Oberleutnant Günther ». Mosch, dessen Heldentod kürz-
^Meldet wurde, ist nicht der bekannte Herrenrester Frredrich
ichöb. Mosch vom 14 Husaren-Regiment . Letzterer hatte eine

te  Verwundung erlitten , befindet sich aber ersreulrcher-
SMe auf dem Wege der Besserung und weilt zurzeit in einem

' ^rte des Taunus . _

Handelsteil.
*V Zeichnnnff auf die Kriegsanleihe.

Di© Beteiligung der deutschen Sparkassen.
U« betreffs der Beteiligung der deutschen Sparkassen an der
h.^ anleihe schlägt Landesbankrat Reusch (Wies-
K ^sn) in der neuesten Nummer der Zeitschrift „Spar-

vor, daß sie sich, wenn es notwendig sein sollte,
r,,N wappnen müssen, 2 Milliarden Mark der neuen Kriegs-
’-ein zu  übernehmen , und bezeichnet dies mit Recht als
ijjjg' hohe patriotische, so recht dem Sinne unserer Sparer und\  braven Soldaten im Felde entsprechende Aufgabe“.
?icj übernähme dieser Summe könne geschehen, ohne die
Sck.P- it der den Sparkassen anvertrauten Gelder zu
Skiern . Gerade doppelt soviel könnten die deutschen
Ifflp'^ sen zeichnen, wenn etwa die höchste Not an sie heran-
W* 1} sollte Wir wollen es aber mit zwei Milliarden genug
i-:, i3** sen. Rer Rest mag den Landsturm bilden, der hoflcnt-
d n*°ht A Aktion treten mnß."

^sung des Zinssatzes iüi Beleihungen. durch, die Dar.
5, lelmskasacn.

t̂ ün, 13. Sept. Der Zinsfuß für die Darlehen, die nach-
i|,loS?enermaßen zum  Zwecke der Einzahlung auf die Kriegs-
Ariju'.e Entnommen werden, wird (wie bereits in unserem
1 i ® in der Sonntags - Ausgabe angekündigt) bis zum
"'eiC 1 1915 auf die Höhe des Reichsbankdiskonts, bis auf

^ also auf 6 Proz. festgesetzt.
b Neue MUlionenzeichnungen.

«Pt !;*11». 14. Sept. Die städtische Sparkasse
Ja  zeichnet 10 Millionen Mark Kriegsanleihe mit Sperre.

. bur», 14. Sept. Die Wilhelma, Versieh erungsgesell-
5j„ln  Magdeburg , zeichnet 6 Millionen Mark.

14. Sepl. Die Lagerei - Berufsgenossenschalt
e für die Kriegsanleihe 1 Million Mark.

P-ah

, Banken und Geldmarkt.
Sitai; as ’* ahcnische Moratorium. Es besteht die Absicht,

0r ' cnis che Moratorium bei Ablauf Ende September nicht
"''fitnejZ®u e r n , da die Banken durch die zahlreichen Aus-

°»̂ ?sümungen nicht vor dem Entzug der Gelder wirk-
i!iehru ni. 1tzt ?Ad . Alsdann soll durch eine starke Ver-^es  Notenumlaufs die schwierige Lage überwunden
h lV. g, r,
K° I>el  bproz . Türkische Schatzscheine. Konstantl-
öi' i s t o>? ' Sept . (Eig. Draihtbencht) Das Finanz-der 6proz. durchUln  teilt mit, daß die Kupons de
- ‘■wle4 teuer sicher gestellten Schatzscheine v/egen der
' ä,| ti n j 11 Ai internationalen Geldverkehr nur in Kon¬
ti J Koak ° ' aingeläst werden-
n Kterner ; 18 Bankfiima . Die Bankfirma Kerstens

aftt P*ssjv,n ®tade )iat Konkurs angemeldet. Den 2li Mill.
'«n sollen 2% Mill. M. Aktiven gegenüberstehen.

, ' . Industrie und Handel.
W Son,ä^una der SpiritusproAuktion. Wie bestimmt
“ Mt Pr0„ ün Brennjahre 1914/15 der Durchsdhnittsbrand60 P ^rOZ, ff 1. - XU+-X/ XU VAGÎ ui»nouumucuiajiu

1 ' Eefcurzt werden und von den verbleibenden
tiojj-1 dies 60  Proz . vergällungspflichtig sein. Es be-

thren ,̂, ^̂ uke Einscliränkun'g der Branntweinproduk-
' 6̂ri , dPtgrund findet in dem voraussichtlich sehr

ob Ckgan£  ties Alkoholkonsums. Allerdings bleibt'T Nicht der technische Verbrauch diesmal um sor Aist. V r: 1 » cix/icLiiUii UKJöixicn um
s hängt dies davon ab, ob der Mangel

Wiesbadener Cit &Matt»

Heues aus aller XSMtv
Wegen Kriegsverrat verfolgt. Danzig.  13 . Sept.

Wegen Kriegsver,at wird vom Kommandanturgericht rn
Dlarienbura (Westpreußen) der am 20. Februar 1872 in
Schippenbeil, Kreis Friedland , geborene Rentner Gustav
Her eudürfer steckbrieflich verfolgt, der zuletzt in Allenstein
wohnte.

letzte Orahtberichte.
Zum Verhalten des früheren Burenführers Botha.
W. T .-B. Wien, 14. Sept . (Nichtamtlich.) Zu der Mel- -

düng aus Kapstadt  über Bothas Parlamentsantrag und
in Besprechung der Erklärung , daß auch Südafrika sich im
Kriegszustände mit dem gemeinsamen Feinde befinde,
schreibt die „Neichspost " : „Daß England , das alle Kolo¬
nien gegen Deutschland mobilisiert, indische Hilfstruppen
nach Europa schleppt und Neger und Japaner auf die Deut¬
schen hetzt, auch Südafrika in den Krieg hineinzwingen
würde, war vorauszusehen . Daß sich aber Botha mit solchem
Eifer der Londoner Aufträge entledigt, zeigt, wie rasch der
Führer der Buren , deren Freihettskampf gegen englische Ein¬
brüche seinerzeit gerade tn Deutschland und Österreich-
Ungarn so aufrichtige und allgemeine Teilnahme fand, sich
hat anglisieren  lassen . Der Sieg der Jameson , Cecil
Rhodes und Chamberlain über die Buren war wirklich ein
vollkommener.

Der Heldentod eines österreichischen Obersten.
W. T .-B . Wien, 14. Sept . Über den Heldentod des

Obersten v. Reyl - Lhanisch  des Landwehr-Regiments
Nr. 9 erzählt ein verwundet zurückgekehrtcr Offizier dieses
Regiments : Ein Maschinengewehr hatte seine ganze Mann¬
schaft verloren. Da machte sich der Oberst, der bereits zwei¬
mal durch Gewehrkugeln verwundet worden war , an das
Maschinengewehr heran und rief mit lauter Stimme : „Ein
Zurück gibt es nicht! Hoch lebe unser Kaiser !" Dann be¬
diente der Oberst selbst das Maschinengewehr längere Zeit
hindurch, bis er, von einem Sch rapnell am Halse töd¬
lich getroffen,  nicdersank.
Gründung einer freiwilligen deutschen Sanitätsabteilung

in Budapest.
\V. T.-B. Budapest, 14. Sept . Die hier weilenden deut¬

schen Staatsangehörigen haben in einer gestern nachmittag
abgehaltenen Sitzung die Organisierung einer freiwilligen
deutschen Sanitätsabteilung beschlossen, die der Ausdruck der
Dankbarkeit  dafür sein soll, daß Ungarn ihr zweites
Vaterland geworden ist. Der Organisationsplan des Vor¬
sitzenden Peter Paul Gillmanns sieht vor, zunächst in der
Hauptstadt oder deren Umgebung ein mit 200 Betten ausge¬
stattetes Krankenhaus  zu errichten, mit dessen Leitung
der Oberarzt Dr . Wick betraut werden soll.

Rücktritt des griechischen Ministers des Äußer».
W.  T .-B- London, 14. Sept. (Reuter. Nichtamtlich.) Nach

einem Telegramm aus Athen ist der griechische Minister des
Äußern Streit  zurückgetreten . Ministerpräsident Veni-
z e l 0 s hat das Ministerium des Äußern übernommen.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
W- T.-B . Kopenhagen, 14. Sept . „Berlinske Tidende"

meldet auS London: Von wohlunterrichteter Seite wird mit-

Benzin für den privaten Verbrauch noch lange anhält . Ist dies
der Fall, so würde zu motorischen Zwecken zweifellos ein
starker Verwendiungsaufschwung erfolgen und dadurch der
Ausfall im Trinkkonsum leicht wett gemacht werden können.
Zunächst gibt wohl auch der Wunsch , daß möglichst große
Mengen Kartoffeln den Trockntreien und damit dem Verbrauch
zu Futterzwecken zugeführt werden, die hauptsächliche An¬
regung zu jener sehr starken Kürzung des DurchschniUs-
hrandos,

W. T--B. Erleichterungen der Ausluhrkonfrolle. Frank¬
furt  a . M., 13. Sept. Zur Erleichterung des Ausfuhrhandels
hat der preußische Finanzmimster Bestimmungen erlassen,
durch die die Sonderbeschau bei der Ausfuhrkontrolle und das
damit verbundene Auspacken der Waren in Wegfall kommt.
Die Firmen, die sich diese Vorteile zunutze machen wollen,
bedürfen hierzu eines besonderen Erlaubnisscheines, sowie
einer entsprechenden Bescheinigung der Handelskammer.
Nähere Auskunft hierüber erteilt das Verkehrsbureau der
Handelskammer.

* Zur Gründung der MiliiäiwollBescllschafl erfahren wir,
daß das Kapital des Unternehmens nur von Militärtuchfabri-
kanten aufgebracht worden ist, Wollhändüer sind an der Ge¬
sellschaft finanziell nicht beteiligt. Dagegen Ist der Woll¬
handel durch Herrn Bruno Schulze von der Firma B. Fuhr¬
mann, Berlin, in der Verwaltung der Gesellschaft vertreten.
— Wie aus Fachkreisen dem „B. T.“ mitgeteilt wird, sollen
die in Belgien für die Gesellschaft beschlagnahmten Wollvor-
räte nicht so umfangreich sein, daß eine Ausschaltung des deut¬
schen Wollhandels zu befürchten sei.

* A.-G. Buderusscha Eisenwerke in Welzlar. Laut Mit¬
teilung der Verwaltung sind von den Arbeitern etwa 2 bis
30 Proz. eingezogen. Von den noch vorhandenen fünf Hoch¬
öfen wurden zwei gedämpft und ein dritter ausgeblasen, um
eine neue Zustellung zu erhalten, so dlaß noch zwei Öfen im
Feuer sind. Die Kohlenzeche „Maßen“ ist ununterbrochen ln
Betrieb geblieben. Auf den Eisensteingruben hat der Betrieb
etwa 14 Tage genäht, ebenso auf den Gießereien. Nach Auf¬
nahme des Güterverkehrs ist in allen Abteilungen der Betrieb
wieder aufgenommen worden. Arbeiterentlassungen haben
picht stattgefunden.

* Höchstpreise für Salpelor. Das Generalkommando des
9. Armeekorps hat gestern, nach einem Bericht aus Hamburg,
den Höchstpreis für Chilesalpeter auf 11.50 M. für Loko-
lieferungen festgesetzt.

* FTeisennäßigunn für Bleifabrikate. Die Verkaufsstelle
für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate ermäßigte dlie Ver¬
kaufspreise um 3 M. auf 52 M. (Grundpreis) per Doppelzentner.

* Einfuhr von Erzen und Kalk aas Luxemburg. Die
Reichsregierung hat der Staatsverwaltung von Luxemburg mit-
geteilt, daß auch Erze und Kalk nach Möglichkeit zum Eisen¬
bahntransport zugelassen werden sollen, was namentlich für
die westfälische Eisenindustrie wichtig ist, die einen Teil der
notwendigen Erzmengen aus Luxemburg und Lothringen
bezieht.

* Englands Handelskrieg. Der „Economist" von Ende
August berichtet über ein Steigen aller Groß¬
handelspreise  gegen Ende Juli u» 6 Proz. Getreide,
Zucker, öl , Nahrungsmittel, alles höher. Allgemeine Unkosten
stark gestiegen, in vielen Fällen um 25. Proz., da der Ge¬
brauch von Codewörtern im telegraphischen Verkehr verboten
ist Butter und andere Artikel, die zu Beginn des Monats
stark im Preise stiegen, sind schnell wieder zurückgegangen,
nachdem der Handel mit Dänemark wieder auf genommen.
Die Textilindustrie leidet besonders stark. Eisenpreise höher,

Abend-Ausgabe , 1. Blatt . Seite 5.
geteilt, daß das Verhältnis  zwischen Präsident Wilson
und General Carranza,  dein wirklichen Oberhaupie der
Republik Mexiko, sehr gespannt  sei , weil .Carranza in
ziemlich unverschämtem Tone forderte, daß die Truppen der
Vereinigten Staaten Veracruz räumen sollten. In den
letzten Tagen sind große amerikanische Truppen --
massen  nach der mexikanischen Grenze abgegangen.

Ein Unglücksfall in Budapest.
W . T .-B . Budapest, 14. Sept . Bei den Ausbesse¬

rung s a r d e i t e u an der Kettenbrücke  riß das Seil
eines Kranes , mit welchem ein mehreres Zentner schweres
Eisenstück in die Höhe gehoben werden sollte. Das in die
Tiefe sausende Eisenstück durchbrach einen Teil des Holzge¬
rüstes, wobei von den dort beschäftigten Arbeitern sechs
schwer und viele leicht verletzt wurden.

¥/etierberkhie*
Deutsche Seewarte lambuvT.

S.4 . Sep ^ EsaÜJi’T , 4 Jir *finrenä «tags.
1 — rf * r lfirfci . 2 = leicl -’t, 3 - - schwach , 4 — müss <t , 5 “ frisiö , C = st %r<r,

7 = , 1«ff,8 — ß rimsch , 9 — Sturm , 10 starker Sturm.
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3orKum 7n4 4 SW 4 bedeckt 13 SoUIy.
Hnwburp . 7n«.1 WlrWc +n '\ b0rdß9n . .
Sv/inonriäinÖA 755,6 \YNW£ heiter +19 Lüttich . . . .
Käme! Sn 1 bedeckt 412 Vlissingen . .
Aaclmn . . 759.2 SW 4 + 12 Christlansuntf
Hannovsr . 757,9 SW 5 kalbbad. +12 Skagen. 751,2 SW 3 heiter 13
Berlin . . . . Kopenhagsn
Dresden . . . 759,7 W4 > +n Stockholm 750,7 SO 2 wolkig 1 13
Breslau 756.9 SWN6 bedeckt 11 daparands 702,0 SSO 4 bedeckt +u
ßetz. Potorsburg
Frankfurt . M- 7610 SW 3 +10 Warschau . .
Karlsruhe . 3 »Vion.
Künchen . 783,2 SW 3 wolkig Rom . . . . .
lunspitzo . . Florenz . . . 739,0 SOI vroikonl. +16
Valencia . . . SeydiPfjord

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation ues iNass. Verein «» lur isafcnrkundo.

12 . Sept.
7 Uhr 2 Uhr

nftohrei. d UA | MiUcl«.bsnas . >

Barometer anf 0 ° ui >ä Hormalsobwera 7,3 .8 749,8 747,5 1 748,7
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 753,9 759.9 757,5 i 758.8

13,7 17.2 12.5 ; 14 0
8.0 7.4 99 | 8 7

Relative Feuchtigkeit (°/o) . . 77 51 93 73,7
Wind -Richtung und -Stärk » • • • • » ■ SW 3 W 4 sw l S —
NiederflchlagBbölie (mml ■• * 2,5 0,0 IG

Ho hst i Temperatur (Celsius ) 18.5. Niedrigste Temperatur 12,5.

13 . Sept.
7 Clir 2 Uhr 9 Uhr Mit eh

Barometer auf 0 ° und Normalschwero 737.5 745 6 750 4 757,8
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 755 8 760 .7 7680
Thermometer (Celsius ) . . • • • 12.7 10 4 11 .0 15.1
Dunstspannung (mm ) . , . 7 .6 6,9 7.5 8 .2
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . « • • • • • 71 74 76 62,7
Wind -Richtung und -Starke « « «"- »-> NW 6 SW 6 NW 2
Niaderschlagehöbe (mm ) . 23 .4 4.5 0 5

Höchste Temperatur (Celsius ) 15,2. Niedrigste Temperatur 10,2.

Vb etter Voraussage für Dienstag , 15. Sept. 1914,
von der Meto ro 'ogisc en A.bteilun t des Pbysilcal . 'Vereins zu Pran <furt a. M.
Ziemlich bedeckt , Niederschläge , kühl , südwestliche Winde.

Wasserstau! des Rheins
am 13. September

Biebrich. Pegel: 2,12m gegen 2,14m am g33fcrigni Vormittag
Canb . > 2,39 m > 2,36 m > » »
Mainz . > l,il m > 1,38 m * > >

da die deutsche und belgische Konkurrenz fortfälMt. Ivohlen-
preise nieder. Der Export ruht , und die Privatkundschaft
kauft bei weitem nicht die Mengen wie sonst in dieser Jahres-
:eit. — Das ist die Bilanz des Handelskrieges für England zu
Ende August. Seitdem hat sich manches geändert. Der
Minen krieg  hat erst jetzt richtig eingesetzt und verschärft
de unangenehmen Wirkungen des Handelskrieges außer¬
ordentlich, namentlich auch was den Verkehr mit Däne¬
mark  betrifft.

1 Der ünUenische KunsUiüaaerDnst Unione Goncimi,
an dem Aualandslcapital stark beteiligt ist, zalhlt für das abge-
laufene Jahr 4 Proz. Dividende (i. V. 6 Proz.) bei einem
Kapital von 25 Mill. Lire.

* Die Siiddenlsche MiUilenvereinignng hat den Preis für
Weizenmehl! Basis 0 ab 14. d. M. um 50 Pf. auf 39 M. erhöht.

Verkehrswesen.
* Belebung der Rfieiuschiffakrt. Die Rheinsdhiffahrt be¬

ginnt sich nunmehr auch wieder zu beleben. Die Kohlen-
versehiffungen  aus den Ruhrhäfen nach dem Oberrholn
sind wieder ziemlich regelmäßig in Gang gekommen, allerdings
lassen die Kohlenlieferungen aus dem Ruhrbezirk nach den
Ruhrhäfen vielfach noch zu wünschen, weil die Zustellung
der nötigen Wagen für die einzelnen Zechen noch zu unregel¬
mäßig war. Im Verfrachtungsgeschäft nach Holland ist auch
die liisenausfuhr  wieder aufgenommen worden, nachdem
für zahlreiche Güter das Ausfuhrverbot aufgehoben worden ist.
Immerhin ist das Verfrachtungsgeschäft nach Holland noch
wenig umfangreich. Schiffsraum zur Beförderung von Kohle
ist ausreichend vorhanden, da es an großen Schiffen nicht
mangelt ; dagegen stehen wenig kleine und mittelgroße Schifte
zur Verfügung, so daß trotz des hn allgemeinen stillen
Frachtengeschäfts eine stärkere Nachfrage für solche Schifte
besieht.

Marktberichte.
Die Zufuhren von Kartoffeln sind mit Wiederaufnahme

des Güterverkehrs so stark geworden, daß, wie die Firma
Gustav Ober in Berlin mittelst, die Preise  am Ende der Be¬
richtswoche stark zurückgegangen sind. Das Angebot ist
weiterhin reichlich.

* Pieisnoiäeiuagcn für Metalle in Berlin. Raff. Zink
50 bis 51 M. (unv-), Blei 45 bis 46 M. (gestern 44 bis 46 M.),
99.8proz. Zinn 345 bis 360 M., Feinkupfer 180 bis 185 M„ je
nach Marke, Antimon 00 bis 95 M., Aluminium 235 bis
240 M. (220 bis 240 M.).

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A Nr. 622 wurde bei der Firma:

„J. II e r t z“ mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen: Die
Einzelprokura des Moritz Hertz zu Wiesbaden und der Ehe¬
frau des Kaufmanns Louis Laser, Julie, geb. Hel«, zu Wies¬
baden, ist erloschen.

Dis Absud -Ausgabs rtmfaßt 8 Seiten.
Chefredaktfur: A. He ge r h 0 r st.

Verantwortlichfür die innere Politik und „Letzte Drahtberichte": A. Hegerhorst:
für dw auswärtige Politik : l )r . phiL ®. Schelle nb e rg ; für das^Feuilleton:t-
»nd:
6 . Loräcker . für dm HandrlSteil: W. Etz: für di- Anzeigen und tRctiamcir

I . SS-: E. Braus ch: lämtliÄ in Wiesbaden.
Druck und Verlag der U- Schellenberg  nhen Hoj-Biichdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der politischen Abteiluna
von 10 bis R Uhr,
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Bote Krenz-ßeld-Merie
Ziehung bestimmt am 30 . September.

HaaapttreffeB * LOO,OOO Mk . bar.
Lose ä kM. 3.30, Originalpreis.

Mitbürger!
Weite Strecken unserer gesegneten ostpreußischen Fluren sind vorüber¬

gehend vom Feinde besetzt und fast überall barbarisch verwüstet worden.
Viele utiscrcr Landsleute sind grausam hingcmordet. Wer das nackte
Leben gerettet hat, ist zumeist an den Bettelstab gebracht.

Namenloses Leid ist so über Tausende von Familien gebracht worden!
Wohlan denn liebe Mitbürger! Laßt uns ihr Leid als eigenes

Mitempfinden!
Unsere Provinzialhauptstadt zeige sich ihrer Ueberlieferung würdig.

Sie ist von den wirklichen Leiden des Krieges noch unberührt, unser
herrliches Heer schützt sie, wie die noch unbesetzten Teile Ostpreußens mit
unvergleichlicher Tapferkeit.

Von unserer alten Krönungsstadt soll der Ruf in das ganze Vater¬
land hinausgchen:

Helft unseren armen von Haus und Hof vertriebenen ostpreußischenLandsleuten!
Können wir ihnen auch zur Zeit selbst leider nur vorübergehend

ein Obdach gewähren, so laßt uns doch alsbald den Grundstock zu einer
Sammlung legen, die den Flüchtigen Hilfe, den Heimkehrenden demnächst
einige Unterstützung zur Wiedererlangung ihrer wirtschaftlichen Existenz
gewähren soll!

Spende ein jeder freudig nach seinen Kräften, jede, auch die kleinste
Gabe ist willkommen. Ganz Deutschland wird sicherlich freudig zu unserem
Werke mithclfen.

Geht doch durch diese für unser teures Vaterland schwere, aber
auch so große, gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

Einer für Alle und Alle für Einen!
Königsberg , den 25. August 1914.

Der Oberbürgermeister,
gez. Dr , MSrte.

Den Mitbürgern der Stadt Wiesbaden gebe ich von vorstehendem
Aufruf Kenntnis mit dcr Bitte, die Not .der heimgesuchten Ostpreußen
lindern zu helfen.

Geldspenden, deren Empfang in den Tageszeitungen bestätigt werden
wird, nehmen entgegen: Die Polizei- Direktion, der Magistrat, das
„WiesbadenerTagblatt", die „Wiesbadener Zeitung" und die„Rheinische
Lolkszcitung".

Wiesbaden , den8. September 1914.
Der Polizeipräsident.

_ _ _ _ _ _ v. Scltenek. _

e&annfmac ^ung.
Kriegsfnrsorge.

Die Suppenanstalten des Frauenvereins werden vom 16. September
1914 an als

Städtische Speiseanstalteu
betrieben, und zwar zunächst

I . Steingasse Nr . 9,
II . Sckartthorststrastc Nr . 26,

III . Hellmnndstrafie Nr . 23.
Gegen Karten der städt. Kriegsfürsorge oder gegen Bezahlung wird

daselbst von 11h'- bis 1 Uhr mittags nahrhafte Kost mit Fleisch verabfolgt,
dis grofie Portion Essen 36 Pfennige,
die einfache „ „ 15 „

Das Essen kann nach Belieben in den Speiseanstalten eingenommen
oder abgeholt werden. Die Anstalten sind auch Sonntags geöffnet.

Wiesbaden , den 11. September 1914. F291
Der Magistrat.

Carl Cassel
Sirehgasse 54 .
Marktstrasse 10.
Langgasse 39 .

Zeder
im Feld stehende bedürftige Soldat bekommt einen Feldpostbrief
ZigareLteSr gratis zugesandt, wenn dessen An¬
gehörige die gezmue im Geschäft Weber¬
gasse 22 abgeben.

Zigarettenfabrik
Hoflieferant.

Erleichterungen hei
Einlagerungen
wen IWSbeln etc.

im Wiesbadener Möbeiheim
Enns 1. Oktober.

Um zu vermeiden , daß aus Lagergeld-
ersparnisrücksichton die Einlagerungen sich
zu sehr auf die letzten Tage des Quartals
zusammendrängen , beginnt für solche Ein¬
lagerungen , die bereits in der Zeit tom 15. bis
26 . September vorgenommen werden , die
Berechnung des Lagergeldes erst vom 1. Okt.
ab . Auch berechnet sich der Transport zum
Lager in der genannten Zeit billiger wie später.

I . RETTE1 IÄYER, K4  iiofspcditcur,
Wiesbaden . Nikolasstrasse 5. 1521

Amtliche Anzeigen
Am 21. September 1914,

vormittags 16 Uhr, wird an
Gerichtsstclle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum, Distrikt
Königstuhl hier, 12 ar 81 qm,
ferner1 Acker das., 9. Gew., 12 ar
19 qm, zus. 26,700 Mark wert,
Eigentümer: Architekt Ludwig
Menrer in Düsseldorf, zwangs¬
weise versteigert. F313

Wiesbaden , 12. Sept. 1914.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 9.
Bekanntmachung

Der Herr Minister des Innern bat
durch Erlaß vom 23. August 1914
<4b 1985) bestimmt , daß die durch
den Krieg cingetretene Arbeitslosig-
rcrt als eine augenblickliche Notlage
tm Sinne der Ziffer 4 des Gesetzes
betr. die Einwirkung von Armen¬
unterstützung auf öffentliche Rechte
vom 18. März 1909 (Reichsgesetzbl.
S . 319) gelten muß und daß demzu¬
folge die im Hinblick hierauf ge¬
währten Unterstützungen , die, auch
wenn sie wiederholt gewährt werden,
doch nur vereinzelte Leistungen sein
werden, nicht als Armenunter-
siütznngen anzusehen sind.

Wiesbaden , den 5. Sept . 1914,
D er P olizeip räsident. v. Schenck,
Die Arbeiten zur Erweiterung

des Güterschuppens auf Bahnhof
Biebrich Rhein sollen vergeben wer¬
den. Die Verdingungsunterlagen
liegen bei Unterzeichnetem Amt zur
Einsicht offen und- können von dort
gegen Porto- und bestellgeldfreie Ein-
lendung folgender Beträge — in bar
— bezogen werden:
Los 1. Erd- und Maurerarbeiten
„ 1.60 Mk.
Los 2. Zimmerarbeiten 0.80 Mi.
Los 3. Dachdeckerarbeiten 0.60 Mk.
Los 4. Spenglerarbeiten 0.50 Mk.
Losch . Schreinerarbeiten 0.60 Mk.
Los 6. Glaserarbeiten 0.60 Mk.
Los 7. Schlofferarbeiten 0.50 Mk.
Los 8. Tüncher- und Anstrcicher-

Arbeiten 1 Mk.
Zeichnungen pro Blatt 1 Mk.

, Angebote sind versiegelt und ge¬
bührenfrei mit der Aufschrift : „An¬
gebot für den Güterschuppen Bieb¬
rich" versehen an unterzcichnetes
Amt einzusenden , bei dem am

25. September , vorm. 11 Uhr,
dre Eröffnung der Angebote in
Gegenwart erschienener Bieter statt¬
findet . Später eingehende Ange¬
bote werden nicht berücksichtigt. Zu¬
schlagsfrist : 4 Wochen. Ft74

Wiesbaden , den 7. Sept . 1914.
__ Kgl. Eisenbahn bctriebSamt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 15. September 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Pfandlokale Helenenstraße 6:

1 Pianino , 1 Sekretär , 1 Bücher¬
schrank, 1 Eckschrank mit Spiegel,
1 Vertiko . . 1 Trumeau, 1 Kann

1 großermode, 1 Diwan , 1 Sofa,
Spiegel , 1 Stepptisch,

öffentlich zwongsw . gegen Varzahl.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaiser -Fr iedrich-Rin g 10, sî crt.
Bekanntmachung.

Dienstag , 15. Sept . er., nachmittags
3 Uhr, werde ich hier im Pfandlokale
Neugane 22 : 1 Klcidcrschrank, 1 Tisch,
2 Stühle , 1 Küchen-, 1 Gasherd , ein
Kiichcnschrank u. a. r». öffentl . meist¬
bietend zwangsw . gegen Barzahlung
versteigern.

Wiesbaden , 14. September 1914.
Spinde , Gerichtsv ., Wallufer Sir . 6,2

Wallufer Str . 6, 2.

Nichtamtliches
Anzeige, « -

vermißt
Fräulein Else Dauncrt aus Barce¬

lona , deren augenblickl. Aufenthalt
angeblich Wiesbaden sein soll, wird
gebeten , sich sofort bei Herrn Franz
Wertheim , Kancr -F-riedrich-Ring 58,
wogen wei terer Mltteit una zu melden.

Jallneustansien
in jeder Größe und Farbe.

Aug . Aeöus,
Blüchcrstraße 33/3 ». Tel . 2368.

Abfallholz zum Selbstspalten
per Ztr . 1.2».

Während dcS Krieges gewähre ich
auf sämtliche

ReaenschirMe
10 % Rabatt.

Schirmfabrik u. Rcparaturwerkstätte
Oe strcicher, Michelsberg 2.

Stanzabfall , 10 Pfund 2.10 Mk.
Kiedrichcr Straße 12, H., Jsingcr.

7eMposf'2igarret!u.Hiprett*
fertig zum Vorhand Ifertig zum Versand

in Jeder Preislage israd

igaatera Sorten«

in

Ne « eröffnet? 31 en  erö

Keks " »

öffnet!

Bürgerl. Volks-Gase
SpeZrcrloaus für öen  Müngevstcrnö.

Kaffee , Kakao, Schokolade , Tee , per Tasse 18 Pf . S - lbstgebackener
„racher Kuchen. Schöne Lokalitäten.

Es ladet höflichst ein Wwe . Brüggcmann , Wagemannstraße 2&

IC © siser awen '»«MBs »® «5 H- 9

Bteiü « Eisima © titipf@ f

Konserven - Dosen (Automat)
in CJ -FÖS &eH wieder vorrätig.

Süd-Kaufhaus,
Ecke Moritz« ©erfciitsstrasse.

Wegen Aufgabe der Marken

Joselti-il  Jasmatzi-ZigareitfJ
Adolf Mayfeaacla

vergüte bei Abnahme von 109 Stück an
26 °/o so lange Vorrat reicht.

Wellritzsfr. 24. Tel . 34 ?*

Frischgeschossene Feldhühner
junge 1.28 bis 1.58 Mk., jährige 9» Pf . „

Geyers Wrid- mrd Gestrigel-Salie, Telephon
Grabenstraße 4 , an der Marktstraße, gegenüber Firma Lugenbühk^

l^ >

per Pfund 1.20
Bienenzüchterei

von

IBienenhonig tz»r.Wi»iW^
9 und 1.40 Mk. kauft man am besten direkt in ^

Larlpraetormŝ W^
MMWk»Alle Tage

Schwerelebende Hühner
Auf Verlangen wird auch koscher ge¬
schlachtet, sowie Reh - und Hühner-
Ragout . Scharnhorststraße 3._

Kommißbrot
frisch eingetroffen.

Wörrstadtrr Bauernbrot,
zirka 4l4 -Pfd .-Laibc, 58 Pf.

Aepfel 10 Psd . 50 Pf ., Birnen 10 Pfd.
50 Pf ., Zwiebeln 10 Pfund 55 Pf.
6. Uenner, Wörthstr. 12.

Kartoffeln»
Magnumbonum per Ztr . 3.50 Mk.
Industrie per Ztr . 3.25 Mk. fr. Hau ».
Kirokn6r,RheinIauerstr.2.

_Telepho n 479. B16442

Preiselbeeren!
Morgen Dienstag kommt am Markt-

Häuschen eine große Partie Preisel¬
beeren zum Verkauf . 17 Riege !.

MjW . PeindUöiiimi,
Mirabellen , Falläpfel , Birnen , Ein-
mach-Kürbiffe fortw . billig zu haben.

Gärtnerei W Bonn,
Lortzingstraße 12 lFrankfurtcr Str .,

1. Gärtner ei rechts)._
Fall -Birnen

und prima Zwetschen
zum Einmachcn 8 Pfg . per Pfund
empfiehlt Arth. Holle, Obstplantage
beim Eigenheim Tel . 3318.

Echter

Asghan
Teppich

ca. 240/320 cm, Wert 400 Mk., jetzt
für 215 Mk. gegen bar abzugcücn
Rheinstraße 60, Part. , v. 10- - 4 Nür.
Schönes krcnzsaitig . Piano 180 Mk.,

hölz. Waschk. 10, Sofa 15, 2 Spiegel,
mehrere Deckbetten 6 u . 10, Kisten
1.50 Mk., 1- u. 2tür . Kleiderschr. 8 u.
20 Mk. sei , zu verk. BIcichstr. 39, P.

Dettflelle mit ^ pnuigtaijie,
Matratze lt. Keil , Kissen zu 18 Dir.,
2lür . Kleiderschrank (neu ) zu 30 Mk.
Näh . Dotzheimer Str . 52, Hochpart, l.

Leere Kisten
(mögt, kleine) u. Holzwolle zu kaufen
ues. Schwalbachcr Str . 57, Hintcrb.

Rat «. Beistand
bei Zahlungsschwierigkeiten,

Durchführung von Bergleichen,
Stundungen usw . Nachweisliche Er¬
folge und Empfehlungen . B 16418

Th . Krücken, Scharnhorststraße 12.

„ . . neu gefüttelstst
Seide oder Serge . Schwa»!«.
Str aße »3, 1 St . H. MOj^Frau Alb.

Friseuse » >,
Kleine Burg strasse 18 , II.

König!. Theater -Abonnent
2 Viertel , 2. Rang , nebenew »̂ /
Mitte , auch einzeln abzngeüew. jf
unter K. 708  a n den  TagbllAff

Theater -Abonn . 6 , 1 Bier>Aj
oder 1 Achtel, Part ., 2. Reihers
atizu geben  Rie hlstraße 19,
1 Viertel AboinnD , 2. Rang,/'

abzugeben Bism arckring
Gutes Piano mietweise bill- / .U

' 141 an den TagbllkZ^Off , u.
Schöne möblierte Zi -.- -

sowie kleine Wohnungen,
mit u. ohne Pension , »u
Preisen zu Perm., daselbst 1 A
Privatmittagstisch 0.90 «- ’
Pension Kalz , Kl. Bürgst^
Älumenhaus Jung,

Erstllass . deutsche F -»-A
siche rnugs -Akt.- Ges. mtMe^
brauchen wünscht ihre

Hanptagentuk
Wicsbäde»

nc » m  besetz««',.
Größeres Inkasso wird "

wiesen. Off. u. F. T. y -
an Rudolf Mosss , Franks-"/Sd

Verloren,
eine Perlen -Damentasche
Abonnement -Karte für den HjsiA
garten in Frankfurt a. W~’t\
karte Frau Paula «cd
Käst, auf einer Bank liege»
lWilhclmstr .). Abzugebe» / >> aßs
platz 2 F reifrau 01eneral/ ^ lô ^

Eine goldene Brosche/^
v. Mainzer Str ., Rhetnstr-
straße bis Nr . 32. Gegen:0$ ülnV }ky
abzug eben Moritzstraße^ ^ -Kstia^

M «etäoten,
schik rz, mit brauner A
Halsband mit Namen : fyumüt
5 Ehev.-Ncgt .. und
Saargcmünd Nr . 223,
den 11. Sept .. mittags zg«
u. 1 Uhr. Ecke Rhein - «
straße. Abzugcben geE ^^
v. Grolm ann , R -idMen 'L- .ntmWd
letzten Sonntag ®
Sctterhnndin in Soittn » r
gute Belohn.
HcinrichShofen,
Wilhelmshöhc.

Sonnenv «-> c
Ich war»«



In Belgien starb den Tod für das Vaterland mein
unser Bruder , Enkel und Neffe, dergeliebter Sohn,

Unteroffizier der Reserve

In tiefstem Schmerz
im Namen der Hinterbliebenen

Sofia Ernst,
geb. Valentinen

Werl i, Westfalen , Hamburg, Wiesbaden,

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser lieber, un¬
vergeßlicher Sohn und Bruder,

Julius Kugelstadt.
Die trauernden Hinterbliebenen
Adolf Kugelstadt u. Familie.

Wehen, Wiesbaden, den 14. Sept. 1914.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern
lieben Sohn, Bruder , Schwager und Onkel,

Johannes Peusch,
nach langem Beiden zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen,
I . d. N. : g

Phil . Peusch.
Wiesbaden, den 14. September 1914.

(Herderstrasse 21).
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 16. d . M,

nachmittags 3 Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nach¬
mittag meine innigstgeliebte Gattin, unsere treusorgendeMutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerinu. Tante,

Erckel

Friedr . Birnbaum j
Selireinermeister,

Oranienstr . 54. Tel. 3041.
Erd - u . Fetaer-
:: foestattuMg

Lieferant des Vereins für I
Feuerbestattun g. 136£

Pr . Pyrnnfentintj), amtlich bestellter Vorsitzender.

ulk „Thuringia “ L
Versicherungsgesellschaft in Erfurt.

Generalagcntur in Wiesbaden

Telephon 4840. RoSjepft (zißiXg  Adelheidstr . 36,1.

und Ab!turienten-Exan
^achhülfeu.Aufsicht. Vorz.
fahren . Kleine KU Mäß. Pr<
Kef. frei ! Dr . Lcchleitner,

und Ucberziehen
[• — Televhon 2201,

9« 6ter Auswahl am
Lager. 1523

anggnssc-44,

Nr . 428. Montag , 14 . September 1914. Wresdadener TagblaiZ» Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Seite V;

ms
Kleider
Kostüm©
Kostümröcke
Mäntel

kMk Frank
K34

Kleiderstoffe
Blusen
Unterröcke
Schürzen

Hüte. Marx.
Telephon 738 . — Auswahlsendungen und Aenderungen sofort . — Telephon 738.

Allgemeine AtMankeilWe.
51c- A r̂d wiederholt darauf hmaewiesen , daß die An - und Abmeldungen

die innerhalb dreier Tage nach Beginn oder Beendigung des
It-en« s. r̂haltnisses zu geschehen haben, nur dann als vollzogen gelten,
licfin! m? ,Vnlet Benutzung der bei der Kasse und den Meldestellen erhält-
Cckin» -.̂ ^ lcheinen erfolgen. Meldestellen befinden sich Geisbergstraße 1,

^uigasst 2 und Oranienftraße 45.
klbi, r' lc «eiträge sind bis zur vorschriftsmäßigen Abmeldung fortzuzahlen,

ulrnii, wenn die aus dem Dienst getretene Person mittlerweile von
"r Seite zur Kasse neu gemeldet wird,

fiir 1?, Geschäftsstelle wird brs auf weiteres um 10 Uhr vormittags
a Hsrkchr geöffnet.

^e ^ .AahIilngsanweisungen (Schecks) werden nicht entgegengenommen;
totrFsvl ?̂ -rd zur Erleichterung für die Zahler und zur besseren Aü-
dex yW des großen Verkehrs an der Zahlstelle gebeten, Zahlungen unter
’hituffi . e: 'Allgemeine Ortskrankenkasse Wiesbaden, Postscheckkonto 8893
®c6üTn- ?* Main , vorzunehmen. In diesem Falle ist der Betrag um die
tmf .v.xrj 0 vczw . 10 Pf . ) su erhöhen , sowie unbedingt die auf der Beitragß-

"cummer des Erhebe-Registers anzugeben. Frei-h' itfiop an V y . umjuu , uL.s? ±i-icuc =uicy i | it . a uunuytvtii . ycei=
bec öisrB 'flheber, die ihre Beiträge auf diese Weise einzahlen, haben auf

Labltarte den Vermerk „Freiwillig " beiznfügen. F 324
Kasscnvorstand.

MttMkWeWm\m  MM'
I« li II HMOKkM« .

Am Kaiser-Friedrrch-BKd 4, 1 (Adlerftrafte).
ion ® tö6ete  und kleinere Aufträge für jede Näh-, Stick-- und Strickarbeit,

erstklassigen Arbeiterinnen ausgeführt, nehmen entgegen:
Frau Dr. Alexander , Herrngartenstraße 16, 1, und
Fräulein M. Feldman «, Kaiser-Friedrich-Ring 1, 3.

vr«Mr.zBadhaus„Zinn Bären“
Eigene Thermalquelle im Hanse . -

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaure und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur, Fango-Behandlung etc.

Eingang zum Badhaus Kl. Webergasse 2/4. 1509

n

Gytnn., Real- KI.
sichere u. möqi . rascherum Einjährigen-,
Abiturienten-Examen.

Erf.
:ise.
Dir.

wenden sich stets an

A|8%hei‘Hasseiieamp
^NedjziuKl -Drugcrre

»,S <niitas " „
Maurttiussiraße S»

neben Walsallo.

Marktstr.33.

Restlager und Restbestände in
ZigKrrerni.ZigKretten
zu k. gesucht.
Postschließfach Nr,

Off. mit Preisang . u.
“ 102 Wiesbaden.

1535

Nachruf.
Es starb den Heldentod

fürs Vaterland mein treuer
Mitarbeiter , Herr

AMß Dulülff.
Stets werbe ich dem

fleißigen, liebenswürdigen
und äußerst strebsamen Ver¬
storbenen, welcher ca. 8 Jahre
in meinem Geschäft tätig
war, ein ehrendes Andenken
bewahren.

Wiesbaden , 14.Sept . 1914.
Will ). Mrrgse.

Den Heldentod fürs Vaterland
und Bruder,

starb unser lieber Sohn

MMy Zimwerwaun
im Alter von 23 Jahren.

Tief betrauert von den Seinen.
Wtttz. Zimmcrmamr, Lackierer,

Wieslrudett , 14. September 1914.
Eleonorenstr. 4.

Heute nacht starb mein innigstgelicbter Gatte, unser
herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater,

Ernst Welche»
im vollendeten 60. Lebensjahre.

Wiesbaden , Csrdoim (Argentinien), 13. Sept. 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Katharina Mesche , Witwe,
geb. Wiegand.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. — Kranz¬
spenden und Kondolenzbesuche dankend verbeten. B15395

Den Heldentod für das Vaterland starb unser liebes
Mitglied,

Offiziers-Stellvertreter , Regierungsbauführer

Hans Laupus
(Alemannia —Darmstadt ) .

Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren.
A. H. V. Rheingau

des Akademischen Turn-Bundes.

zu sich zu rufen.
geb. Kaos,

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Friedrich Erckel.

Wiesbaden, den 14. September 1914.
Bleichstraße43.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. Sept., nachm.
3'/o Uhr, von der Leichenhalle des Südfricdhofes aus statt.
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I« ö6kmÄ88tzs Liebesgaben un̂re  Krieger.

pleneuetJnifor^ ,
Schlupfwestfê r

trage ich unter dem Rock,weil sie
warm zieht , elastisch u,porös ist.
Jm Winter ist sie mir unentbehrlich
u.ersetzt Leibbinde , Pulswärmer,
oft auch den Mantel.

Aus reiner Wolle gestrickt ,beugt
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei . ,. |

,, kJ ® ^ k

Regenschützhülle
wasserd . impr . D . R . G. M.

unter dem Waflenrock zu tragen.
Ersatz für wasserdichte Militär westen.

Für jede Figur passend

t 4. 50Mk.

MitAnsatzteilen für Oberschenkelschutz

Mk. ß ,50

= Lederwesten, —
Lederjoppen, Ledermäntel.

Heinrich Wels, Marktstrasse 34.
K 83

LSOWK WIESBADEN - 1

wgmmmmmmmmm®

zahme Bah ia-Blanstirn --Amazonen , noch nicht ganz vollbeficdert
«nd arrkgefärbt, teils schon sprechend, beste Sorte zniir An lernen, Stück
(mir um damit zu räumen ) 10 Mark , ausgefärbte, sprech. 15 u . 20 Mk.

LOG Rosck-PapagER,
jung , zahm, garantiert sprechen lernend , worüber viele Dankschreiben.
Stück 6 Mk., dazu passende dauerhafte Draht -Salon -Käfige, 75 cm hoch,
6 Mk., Maina -Stare Stück 2 Mk.

IGO MsZrch-Papageierr-
leicht sprechen lernend, Stargröße Stück 2.50 Mk., Zwergpapageien Paar
1.75 Mk., Wellensittiche Zuchtpaar 4.50 Mk., Hochprima Kanarienhähne
per Stück 7 Mk. (sonst 15 Mk.). Neueste Preislisten gegen 10 Pfg .-Marke.
Versand kann sofort erfolgen unter Garantie lebender Ankunft per Nach¬
nahme. Alles Ausnahme -Preise , nur solange größerer Vorrat, wegen
horrender Futterpreise . F161

Bogel -Großhandlnng,
Hamburg , Repsoldstr ?89.MÄLZGL " -

ü| ji2 S! ■&
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen und sehr
wohltuend bei Augen-Entzündungen. Glänzende Anerkennungen. Fl . Z' L Mk.,
erhältlich in allen Apotheken.

Die berühmte
Arrglsr Tafelbutter

versendet netto 9 Pfd . frei Nachnahme
in 1 Pfd .-St . für Mk. 11.50

P. H. Thomsen,
Böklund (Schleswig-Holstein).

Molkerei-Versand. F130
9 gebr. gut erh. Kassenschränke

verkauft billigst Gelegenheitskaufhaus
Schwalüacher Straße 47.

Hinsehen Verwundeten Kriegern
wird das altbewährte Nähr- und Kraftbier

Köstritzer Schwarzbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz(gcgr. 1543)

in  LcrzcrreLLen Vercrbreicht.
S»ir Genesende und Erholungsbedürftige von Aerztcn vielfach verordnet.

Zu haben in allen durch Plakate kenntlich gemachten Niederlagen und durch die General - Vertretung
,,Mcrkönig ", Wiesbaden, Herrnmühlgajse 7. Telephon 3087. 1550

Zum Seriell des
Wwmmmi mm  ffolettlfreiö

Drei vaterländische lende
Montag und Dienstag , 14. und 15. Scpt., abends 8 Uhr,

grosser Saal der TnrngesellScliaft , Schwalbacherstr . i
Prof . 0 . Maus Delbrück » Berlin

(Herausgeber der „Pieuss. Jahrbücher“) : ^
„Ursprung und Wesen des deutschen Volkstums•
Eintr.-Karten fiir alle drei Abende 5 Mk. (reserv. Platz), ,

3 „ (nichtreserv. Sitzp*a™
in allen Buchhandlungen, in der Zentrale des „Roten K-reU ?J
(Kgl. Schloss), Abt. III , Mittelbau, in den Ausgabestellen
hiesigen Zeitungen und an der Abendkasse.

Vereinigung fiir Wiesbadener HochscliulYorlesiingeB.
Frau Anna Sieben,
Br . Fritz Bergmann,
Heinz Beckmann , Pfarrer,
5>r . ing . Ang . Dyckerlioff , Biebrich.
Landger.-Direktor Grimm,
Justizrat Gnttinann,
Krekel , Landeshauptmann , Geh . Reg .-Rat,
Br . B . Laquer , San .-Rat,
Springornm , Ob .-Reg .-Rat,
Br . phil . Thamm , Gymnasial -Direktor,
Geh. Med.-Rat Prof . Br . Tli . Ziehen.

UsiZWes Mm'M« SafeatesKMttlsK
(Akademische Lehranstalt mit der Berechtigung zur praktischen Ansbuon-

von Nahrungsmittel -Chemikern für dte Hauptprusnng .) ^
Das chemische Lnboratorinm verfolgt wre bisher den Zweck, junge Herr-

welche die Chemie als Haupt- oder Hilfsfach studieren wollen, anss gru»l,
lichste in diese Wissenschaft einzurühren und mit ihrer Anwendung micrntc in xiete ?ü5!uienia >ctTt ctnguTutjren uim iuu lijttc ampeiumuy 1 +111
Industrie und den Gewerben, im Handel, der Landwirtschaft usw. bekanw».
machen. Spezialkurse für chem.-techn. Analyse, organ. Chemte, Lebensmim,
Untersuchung , Elektra -Analyse . Es bietet auch Herren reiferen Alters_ _ Ilclcl ULU1J.VvLLt-Il UZIJZLZJI
legercheit' zu'"chÄn. Ackerten' ieder Art. Auch Damen werden als StudierE
in das Laboratorium , ausgenommen. Anfang des Wintersemesters 15. £>1» °^nTuug ue» wiuiwicwtima ^ rid
Statuten und Vorlesungsverzeichnisse sind am ,.Tagblatt "-Ausknnftsscha-h
erhältlich, durch C. W. Kreidels Verlag in Wiesbaden oder durch die Hw
zeichneten unentgeltlich zu beziehen. ^

Wiesbaden, im September 1914. ,
Geh. Regiernngsrnt Prof . Dr . H. Fresenius . Pros . Dr . W. FresenN»>

| Pädagogium Neuenlieim - Heidelberg.Seit 1895: 293 Einj ., i74 Primaner (O. II . 7/8. Kl.) Pensionat . F ^J

Große Zreuöe
bereitet man jedem Soldaten im Felde mit einem Feldpostbrief,

gefüllt mit Zigaretten . — Zu haben bei

, Heiles. Webergasse 22
1 Im Preise von 1 Mark aufwärts pro 190 Stück.

SüßerB15936

alkoholfrei zu Mostkrrre « :
Täglich frischDirekt von der Kelter.

Gelee - Aepfel billigst!

Abstwein -Kelterei
F. Henrich,

Tel . 1914 . Blücherstr . 24.
Groß- u. Kleinverkauf.

1«m. 423K . 4M.
Lade morgen wieder einen Waggon

am Westbahnhof aus.

0. Werner, 0. Knapp,
Wörthstr. 12. Göbenstr. 20.

Telephon 3163.

3®rtfi(ira 10
AsrrWft 10  Psund is Pf .,
M » kk . Zentner 4 Mk.

10 Pfund 39 Pf .,
Zentner 3.59 Mk.

MM Sk. Zlk. 3.40 Ml.
Kirchner, Rheing. Tir. 2. Tel. 479.

Arnen. ..gute fuifc“,
10 Pfd . 1 Mk., Ztr . 9.50, 1-1. Hoch¬
heimer Zwetschen 10 Pfd . 60 Pfg .,Ztr . 5 Mk. Ner ostraße 42.

ff. Tafel - u . AumaltzRuen
p Pfd . v. 8 Ps . an. Gärtnerei Wulf,
nin Ende der Wielandstraste._
Prima Koch-u.Eßb irnen

10 Pfund 60 Pf.
verkauft Schiersteiner Straße 54,
hinter Pauline nstift ._ B16443

Diehls Butterbirn . z. Einm . 8 Pf.
Weiteuditraste 15, Schuhmacherladen.
Falläpfel 3 Pf ., Eß- u. Kochbirnen
Pfd. 5 Pf . Schwalb. Str . 55, H. P . l.

Heute abenv
von 6 Uhr ab:

Großes patrioLis
Konzert

im Erbprinz -Restaurant
(Mauritiusplatz)

der Damvu -.RaPclle.

Kurliaiis-¥eranstaltun^ eI1
am Dienstag , 15. Sept- ^

Anto-Oninibnfl-Knndtahrte«.
Dienstag : Durch den Rheingau »Jf

" " " ‘ al.—Abfahrt 3uNationaldenkmal.
ab Kurhaus.

Abonnements - Konzerte
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Herr kl. Jrmer, städt-
kapellmeistcr.

Nachmittags 4 Uhr. ^
1. Choral : „Ein ’ feste Burg ist u

Gott “ . ¥ef
2. Ouvertüre zur Oper:

kaufte Braut “ von F.
3. Polonäse aus der Faust -)*1

von E . Lassen.
4. Fackeltanz in

G. Meyerbeer.5. Variationen aus

C- rooll
vo®

dem
is*

Quartett von Jos . Haydm . jdj-aya" 'jj aii6. Ouvertüre zur Oper „D erj nui jt—
schacht “ von F. v. Holste

7. Ungarische Rhapsodie Nr-
F . Liszt . ii

8. Einzug der Gäste auf der
bürg aus d. Oper „Tannh
von R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister A- ,

seist du

M'

1. Choral : „Gelobet
Christ “ . ' rrndiP®

2. OuVertüre zur Oper >>

Nottür --»

Marscb

Jess° pl

von A. Lortzing.
3. Verlorenes Glück,

R . Eilenberg.
4. Mein Oesterreich,

Kunze.
5. Ouvertüre zur Oper

von L. Spohr . v0n
6. Freudensalven , Walzer

Strauss . nuerst0'1
7. Potpourri aus „Der OD

von C. Zeller. „
8. Soldatenblut , Marsch "

A. Schmeling.

jo*
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